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beſtellung von Anzeigen 


58. Jahrg. 


Hitler ift Deutschland. 


(Von unſerem Korreſpondenten.) 
; Da D. Berlin, den 20. Auguſt 1934. 
Tore 19. Auguſt war von der NSDAP für das deutſche 


Am dne Parole ausgegeben worden: Alle ſtimmen Ya! 
00 Pro end des Abſtimmungstages konnte Adolf Hitler faſt 
Es kauent aller abgegebenen Stimmen für ſich verbuchen. 


lig En kaum beſtritten werden, daß hier ein überwäl⸗ 
Staat zes Ergebnis von einem einzelnen 
mas mann erzielt werden konnte. Bei der Wahl ging 
Dit lenz entſcheidendem Maße um die Perſon Adolf 
een ſelber, und es wird keinen zweiten europäiſchen 
ich mit ann geben, der gefahrlos den Verſuch machen könnte, 
Der N ſolchen Erfolgsausſichten an ſein Volk zu wenden. 
und Ersttonalſozialismus hat oft auf die Einzigartigkeit 
derwief aligkeit ſeiner Erſcheinungsformen und Ideen 
Ir r u und ficher mitunter dabei zuviel des Guten getan. 
a "real auf dieſes Wahlergebnis für einen einzelnen 
ben, üſſen jedoch dieſe Attribute als zutreffend anerkannt 
me Nur jeder zehnte Deutſche hat Adolf Hitler feine 
Ve verweigert, die neun übrigen folgen ihm in voller 
dieſer Tenbeit. Deutſchland iſt Adolf Hitler. An 
ſheidendatſache kann nicht gedeutelt werden, ſie iſt ein ent⸗ 
u eser Faktor für die internationale Politik, der — mag 
werden or begrüßen oder nicht, — in Rechnung geſtellt 
Band ahlergebniſſe müſſen, wenn man zu einer objektiven 
ſucht Panne kommen will, nach zwei Richtungen hin unter⸗ 
Ata turden. Einmal muß aus den Zahlen der objektive 
Balkan per politiſchen Kräfteverteilung im Augenblick der 
ſucht & immung errechnet werden, zum anderen muß unter- 
urden, welche Kräfte ſich als lebendig und eventuell 
uſtsſtark bei den Wahlen gezeigt haben. Man kommt 
. objektiven Beurteilung nur, wenn man die ſtatiſche 
— ten, gt die dynamiſche Seite eines Wahlvorganges 


in Je batischer Hinsicht entſcheidet die Zahl von knapp 
und gent Ja⸗Stimmen. Es fehlt nur ein weniges an 
ſeheben „eillionen, die für Adolf Hitler ihre Stimme ab⸗ 
and di baben. Es ift begreiflicherweiſe gerade in Deutſch⸗ 
Frage zu unterſuchen, ob dieſes Ergebnis Aus⸗ 
er wirklich freien und unabhängigen Volks⸗ 
one, I oder ob das Ergebnis unter Druck zuſtande 
düsen 0 bzw. gefälſcht iſt. Wohl wird man zugeben 
gen daß der Umſtand eines völligen Fehlens jeder 
8 Paganda ein ſtarker Bundesgenoſſe für die 
dhandamewweſen iſt. Der ungeheure Aufwand an Pro⸗ 
lirliche tteln konnte bei dieſen Verhältniſſen ganz 
and rweiſe nicht erfolglos bleiben. Daß in Deutſch⸗ 
dern ‚iner ſolchen Abſtimmung nicht nur der Verſtand, 
et, 90 mindeſt ebenſo ſtarkem Maße das Herz ent⸗ 
tn Men ann nicht geleugnet werden, und die Geſetze der 
ychoſe find uneingeſchränkt zur Anwendung ge⸗ 


Viren. 
nüllen Aber das alles reicht bein beiten 
Wen, nicht aus, die Freiheit der Abſtim⸗ 


l wen; zu bezweifeln. Wer in Deutſchland auch nur 
Nequße Wahllokale einen Blick geworfen hat, hat überall 
Gdenühe können, daß der Wahlvorgang ſich in keiner Weiſe 
Serme r früheren Gelegenheiten geändert hat. Gerade die 
tim brung der ungültigen, wie der Nein⸗ 
ofen; ein Zeigt, daß völlig gefahrlos für die eigene 
liegen n Teil der Bevölkerung der Regierung ihr Nein 
I oh neſetzt hat. Dieſe Stimmen beweiſen, daß tatſäch⸗ 
Dein Einſchränkung von einer freien und 
bia, Man ku Wahl geſprochen werden muß. 
he Ach 1 ann alſo die Zahlen ſo nehmen, wie ſie ſind und 
fürumzuon eines objektiven Urteils willen nicht an ihnen 
r ſich orakeln. Die knapp 40 Millionen, die Adolf Hitler 
Meld gewinnen konnte, ſtellen einen beiſpielloſen 
dann ver der Entwicklung dieſes Staatsmannes dar. 
(on, Aborf genwärtige ſich, daß es erſt zwei Jahre her find, 
eren Volk Hitler zum erſten Mal perſönlich vor dem deut⸗ 
exrals Ges kandidierte. Damals, im Jahre 1932, vermochte 
Men aner um die Präſidentſchaft gegen Hindenburg im 
. del gang nur 11, und im zweiten Wahlgang nur 
8 i Zwei Jahre fpäter 


ahl 
lio 
& rund 40 Millionen Stimmen auf ſich vereint. 


5 er Stimmen zu erringen. 


indenburg hat für ſich nie mehr als 19¼ Millionen 

r erringen können. Man muß bei diefer Entwick⸗ 
poſittem berückſichtigen, daß es leicht iſt, in Zeiten 
Ye durch Verſprechungen Stimmen zu gewin⸗ 
zu faber erfahrungsgemäß ſchwer iſt, fie in der Re⸗ 
Re behalten. Adolf Hitler ift jetzt eineinhalb Jahre 
negierung, und er und das deutſche Volk haben es 
pifeit wirklich nicht leicht gehabt. Die Rohſtoff⸗ 
und schwierigkeiten, die außenpolitiſchen Komplika⸗ 
Rev nicht zuletzt die inneren Nöte, wie ſie bei der 
olte zum Ausdruck kamen, ſind ja nicht ſpurlos 

N Nahe; Volke vorübergegangen. Trotzdem hat Adolf 
dezu 40 Millionen Stimmen auf ſich vereinigen 
Or ier beweiſen die Zahlen zweifellos mehr, als 
135 ebenen Rauſch. Hier ſind ſie Ausdruck 


des Denn damals ſtand die rein außenpolitiſche 
Abi Austritts Deutſchlands aus dem Völkerbunde 
begen dung. Jeder, der damals Nein ſagte, hätte da- 
N ie deutſche Forderung nach Gleichberechtigung 


* 


wurde. 


Kampf um die 


geſtimmt. Diesmal iſt aber unter rein innerpolitiſchen Ge⸗ 
ſichtspunkten ein ſo gewaltiger Abſtimmungserfolg erzielt 
worden. Auch der Einwand, daß im November zu gleicher 
Zeit zum Reichstage gewählt wurde und die heutigen Stimm⸗ 
zahlen, hinter denen, die damals für die NSDAP abgegeben 
wurden, zurückblieben, erweiſt nicht eine rückläufige Linie 
in der Anhängerſchaft der NSDAP. Damals präfentierte 
Adolf Hitler dem deutſchen Volk zwar unter dem Namen 
der NSDAP, praktiſch aber eine Koalitionsliſte, die 
nicht weniger als 40 Nicht⸗Parteigenoſſen aufwies. Man 
wird kaum zweifeln können, daß viele Millionen Deutſche 
um dieſer 40 Männer willen im November vorigen Jahres 
dieſer Liſte ihre Zuſtimmung gaben. 

Statiſch betrachtet kann der Satz „Hitler iſt Deutſchland“ 
durch das Abſtimmungsergebnis nicht widerlegt werden. 
Wie iſt das Bild bei dynamiſcher Betrachtung, welche 
Kräfte machen ſich bemerkbar und zeigen neben der NSDAP 
Erfolgausſichten? Betrachtet man die einzelnen Wahlkreiſe 
geſondert, ſo ergibt ſich, daß in den Kreiſen, die einſt vor 
allem das Reſervoir der Deutſchnationalen, alſo der ſo⸗ 
genannten „Reaktion“ bildeten, heute weit über dem 
Reichsdurchſchnitt für Adolf Hitler geſtimmt 
Oſtpreußen, Potsdam, Frankfurt⸗Oder, Pommern, 
Schleſien und Mitteldeutſchland, die Gegenden des Groß— 
grundbeſitzes, haben ſich uneingeſchränkt genau wie im No⸗ 
vember vorigen Jahres zu Hitler bekannt. Wenn man be⸗ 
denkt, daß Herr von Heydebreck in Pommern regierte und 
der Gauleiter Karpenſtein dort abgeſetzt wurde, wenn man 
ſich erinnert, daß in Schleſien ein Heines herrſchte, ſo er— 
kennt man deutlich, daß die rückſichtsloſe Säuberungsaktion 
des 30. Juni die Stellung Adolf Hitlers geſtärkt und ihm 
Zuſtimmung aus den Kreiſen geſichert hat, für die die 
Stabiliſierung der Staatsautorität die wichtigſte Forderung 
an jeden Staatsmann darſtellt. Verloren dagegen, teil⸗ 
weiſe weit über das Durchſchnittsmaß hinaus, haben 
Schleswig-Holſtein, die Hanſeſtädte, die Reichshauptſtadt 
und eine Zahl katholiſcher Gegenden in Weſtdeutſchland. 
Gerade dort, wo die Fragen des Katholizismus eine be⸗ 


sondere Rolle ſpielen, iſt nicht überall eine gleiche ab⸗ 


nehmende Tendenz zu beobachten. Beiſpielsweiſe in 
Oberſchleſien und in der Pfalz hat die Regierung 
Hitler, trotz der katholiſchen Struktur dieſer Wahlkreiſe, 
einen Erfolg gehabt. Es ſind das die Kreiſe, in denen die 


Vertreter des Staates und der Partei ihrerſeits bemüht 
geweſen ſind, nicht in die natürlichen Lebensgebiete der 
Kirche einzugreifen und erfolgreich die Kirche vor Eingriffen 
Unberufener zu ſchützen. Eine kluge ſtaatspolitiſche 
Mäßigung hat hier wertvolle Erfolge ge: 
zeitigt. Bei den übrigen Gebieten, die ſchlechter gewählt 
haben, liegt ein offenſichtlicher Einfluß der Wirtſchafts⸗ 
nöte vor; denn am ſchlechteſten haben die Hanſeſtädte ge⸗ 
wählt, die unter der kataſtrophalen Folge der Entwicklung 
im Außenhandel leiden, oder die Städte, in denen ſich, wie 
in Berlin, die Arbeitsloſigkeit noch verhältnismäßig ftarf 
behaupten konnte. J 

Betrachtet man dieſe Zuſammenhänge, ſo ergibt ſich 
eins: Die Verſchlechterung der Stimmen iſt nicht zurück⸗ 
zuführen auf eine grundſätzliche Verneinung des neuen 


Staates, ſondern das Stim menergebnis i ſt be⸗ 
dingt durch wirtſchaftspolitiſche Erſchei⸗ 
nungen. Der Rückgang kann alſo nicht als dauernde 


dynamiſche politiſche Kraft, ſondern nur als Ausdruck der 
Tagesſtimmung bewertet werden. Die Ergebniſſe in den 
katholiſchen Gegenden zeigen darüber hinaus, daß bei klu⸗ 
ger Politik die oppofitionellen Kräfte der Konfeſſionen ſich 
nicht zu entwickeln brauchen. Wer den Aufruf der NSDAP 
zum Wahlergebnis lieſt, der erkennt auch, daß die Regierung 
aus dieſer Erſcheinung die richtige Lehre eines ernſten 
Werbens, nicht aber einer Terroriſierung gegenüber die⸗ 
ſen noch abſeits Stehenden gezogen hat. 

Zuſammenfaſſend ergibt ſich alſo das Bild einer 
tatſächlich geſchloſſenen Nation. Von einer rück⸗ 
läufigen Bewegung im Nationalſozialismus kann 
nicht geſprochen werden. Der Stern Adolf Hitlers 
hat keinesfalls eine abſchüſſige Bahn angetreten. Hoffnun⸗ 
gen auf einen Zerfall in Deutſchland ſind, wie in der jüngſten 
Vergangenheit, ſo auch in der Zukunft abwegig. Wer in 
Europa auf dem Standpunkt ſteht, daß der Friede des Kon⸗ 
tinents von der Bereinigung des Verhältniſſes zwiſchen 
Deutſchland und ſeinen Nachbarſtaaten abhängt, der wird in 
feine Berechnungen dieſes Deutſchland einſetzen müſſen, 
wie es tft, nicht aber hoffen können, etwa mit einem an⸗ 
deren Deutſchland in abſehbarer Zeit ins Geſchäft zu kom⸗ 
men. Dieſes andere Deutſchland iſt nicht da, und die Ab⸗ 
ſtimmung berechtigt nicht zu der Annahme, daß ein anderes 
Deutſchland kommen könnte. 


Aufruf des Führers an das deutſche Voll. 


der Kampf um die Staatsgewalt iſt jetzt beendet! 


Der Führer Adolf Hitler hat folgenden Aufruf an 

das deutſche Volk erlaſſen: j N 
Nationalſozialiſten, Nationalſozialiſtinnen, 
deutſche Volksgenoſſen! 

Ein 15jähriger Kampf unſerer Bewegung um die Macht 
in Deutſchland hat mit dem geſtrigen Tage ſeinen Ab⸗ 
ſchluß gefunden. Angefangen von der oberſten Spitze 
des Reiches über die geſamte Verwaltung bis zur Führung 
des letzten Ortes befindet ſich das Deutſche Reich heute 
in der Hand der Nationalſozialiſtiſchen Partei. Dies iſt der 
Lohn für eine unermeßliche Arbeit, für zahlloſe Opfer. 
Ich danke all denen, die geſtern durch ihre Stimme mit 
beigetragen haben, die Einheit von Staat und Bewegung 
vor der ganzen Welt zu dokumentieren. 

Meine und unſer aller Aufgabe wird es ſein, dieſe Ein⸗ 
heit zu vertiefen und in einem ebenſo genialen wie ent: 
ſchloſſenen und beharrlichen Kampfe auch den letzten Reſt 


unſeres Volkes für die nationalſozialiſtiſche Idee und Lehre 


zu gewinnen. 

Noch heute nacht ſind die Entſchlüſſe für die Durch⸗ 
führung dieſer Aktion gefaßt worden, ſie ſelbſt, wird mit 
nationalſozialiſtiſcher Schnelligkeit und Gründlichkeit ab⸗ 
laufen. Der Kampf um die Staatsgewalt iſt mit dem 
heutigen Tage beendet. Der Kampf um unſer teures Volk 
aber nimmt ſeinen Fortgang. Das Ziel ſteht unverrückbar 
feſt: Es muß und es wird der Tag kommen, an dem auch 
der letzte Deutſche das Symbol des Reiches als Bekenntnis 
in ſeinem Herzen trägt. 

Berlin, 20. Auguſt 1934. 

* 


Hitler an die NSDAP. 


An die Mitglieder der NSDAP 

einen zweiten Aufruf: 
Parteigenoſſen, Parteigenoſſinnen! 

Derr geſtrige herrliche Sieg unſerer Nationalſozialiſti⸗ 
ſchen Partei iſt in erſter Linie eurer Treue, eurer Opfer⸗ 
willigkeit und eurem Fleiße zu verdanken. Ihr habt als 
politiſche Kämpfer der Bewegung, als SA: und Ss⸗ 
Männer, als Mitglieder unſerer Arbeiter-, Jugend- und 
Frauenorganiſationen einzigartiges geleiſtet. Erfüllt vom 
grenzenloſen Vertrauen zu euch bin ich entſchloſſen, den 
ele und für die Einheit 


Adolf Hitler. 


richtet Adolf Hitler 


des deutſchen 


Volkes erneut aufzunehmen und weiterzuführen. Ihr 
werdet in dieſem neuen Ringen um unſer Volk neben mir 
ftehen wie in den 15 Jahren, die hinter uns liegen, und 
ſo wie es möglich war, 90 Prozent des deutſchen Volkes 
dem Nationalſozialismus zu erobern, muß und wird es uns 
möglich ſein, auch die letzten 10 Prozent zu gewinnen. Dies 
wird die letzte Krönung unſeres Sieges ſein. 
Berlin, 20. Auguſt 1934. 
Adolf Hitler. 


Hitler an Blomberg. 


: Der Führer hat am Montag an den Reichswehr. 
miniſter Generaloberſt von Blomberg das folgende 
Schreiben gerichtet: 

Herr Generaloberſt! 

Heute, nach der erfolgten Beſtätigung des Geſetzes vom 
3. 8. durch das deutſche Volk will ich Ihnen und durch Sie 
der Wehrmacht Dank ſagen für den mir als ihrem Führer 
und Oberbefehlshaber geleiſteten Treueid. So, wie die 
Offiziere und Soldaten der Wehrmacht ſich dem neuen 
Staat in meiner Perſon verpflichteten, werde ich es jeder⸗ 
zeit als meine höchſte Pflicht anſehen, für den Beſtand und 
die Unantaſtbarkeit der Wehrmacht einzutreten, in Er⸗ 
füllung des Teſtamentes des verewigten Generalfeld⸗ 
marſchalls und getreu meinem eigenen Willen, die Armee 
als einzigen Waffenträger in der Nation zu verankern. 

Adolf Hitler, 
Führer und Reichskanzler. 


Ergünztes vorläufiges amtliches 


i Abſtimmungsergebnis. 
Berlin, 20. Auguſt. (DNB. Auf Grund der noch nach⸗ 
träglich eingelaufenen Wahlergebniſſe veröffentlicht der 


Reichswahlleiter um 3.15 Uhr früh folgendes vorläufiges 
Endergebnis der Volksbefragung: 


Zahl der Stimmberechtigten auf Grund 


der Stimmliſten 42 272 012 
Stimmberechtigte auf Grund von Stimm⸗ 

ſcheinen 3 201 623 
Insgeſamt 45473 635 

Ja-Stimmen 38 362 760 
Nein: Stimmen 4294 654 
Zuſammen 42 657 414 
Ungültige Stimmen f 872 296 
Geſamtzahl der abgegebenen Stimmen 43 529 710 


| 


Vorläufiges Geſamtergebnis a 
der Bollsabitimmung in Berlin. 
Berlin, 20. Auguſt. (DNB. Gegenüber dem geſtern 
nacht ausgegebenen Abſtimmungsergebnis für Groß⸗Berlin 
haben ſich einige nicht unweſentliche Anderungen ergeben. 
Das heute morgen gezählte vorläufige Geſamtergebnis 
Groß⸗Berlins mit feinen Verwaltungsbezirken und 2460 
Stimmbezirken ſtellt ſich wie folgt: 


Stimmberechtigte 3143 217 
Abgegebene Stimmen 3020 524 
Davon Stimmſcheine 169 621 
Ja 2 452 620 
Nein 492 747 
Ungültig 75 157 


In der Zahl der Stimmberechtigten ſind noch 12000 


Glänzende Abſtimmung i 
der Reichsdeutſchen in Danzig. 


An Bord des Fährſchiffes „Preußen“, das auf der Reede 
von Zoppot lag, gaben 9531 deutſche Reichsange⸗ 
hörige ihre Stimmen ab, gegenüber 8600 Stimmen bei 
der letzten Reichstagswahl und Volksabſtimmung. Es 
ſtimmten mit „Ja“ 8810 Wähler, mit Nein“ 636 
Wähler, ungültig waren 85 Stimmen. 


Die Abſtimmung vollzog ſich, die Fahrt bis zur Hoheits⸗ 
grenze und zurück abgerechnet, dank der Begeiſterung und 
Diſziplin der Wähler, ſowie der glänzenden Organiſation 
innerhalb von ſechs Stunden. Außerdem ſtimmten zahl⸗ 
reiche Danziger Reichsdeutſche in den benachbarten oſt⸗ 
preußiſchen Städten ab. 


Perſonen enthalten, die inzwiſchen verſtorben, bzw. ver⸗ — 
zogen ſind. 8 | x 


Polniſche Preſſeſtimmen zum 19. Auguſt. 


Die polniſche Preſſe ſtellt das Ergebnis der 
letzten Volksabſtimmung in den Vordergrund ihrer Er⸗ 
örterungen. Alle Blätter ſprechen von einem Siege des 
Führers, der geſtärkt und gefeſtigt aus dem Volks⸗ 
entſcheid hervorgegangen ſei. Dabei wird unterſtrichen, daß 
die Abſtimmung ſauber und tatſächlich geheim mar. 
Dies beſtätigt insbeſondere der Korreſpondent des „Kurjer 
Warſzawſki“, der eine Anzahl Wahllokale in Berlin beſuchte 
und dem Wahlgang beiwohnte. Er ſchreibt ſeinem Blatt: 
„Es muß feſtgeſtellt werden, daß die Wahl überall recht⸗ 
mäßig und geheim war. Die Umſchläge waren undurth⸗ 


ſichtig, und niemand konnte Einfluß auf die Abſtimmenden 


nehmen.“ 

„Das Ergebnis der Abſtimmung“, ſo heißt es weiter, 
iſt ein großer Sieg Hitlers, der durch den Prozent⸗ 
ſatz der Nein⸗Stimmen nicht verringert wird. Dieſe be⸗ 
ſtätigen vielmehr, daß die Wähler in der Tat ſo ſtimmen 
konnten, wie es ihnen gefiel, ohne eine Entdeckung 
zu befürchten. Verringert wird der Sieg auch nicht durch 
die Tatſache, daß im Verhältnis zu der vorigen Volks⸗ 
befragung ein gewiſſer Rückgang zu verzeichnen iſt. 
Der 19. Auguſt wird zweifellos die Periode einer ſcharfen 
Kriſis beendigen, die das Hitler⸗Regime durch die Röhm⸗ 
Revolte durchgemacht hat. 

Auch die offiziöſe „Gazeta Polſka“ bemerkt in ihrer 
Korreſpondent aus Berlin, daß Adolf Hitler einen Sieg 
davongetragen hat; ſie meint aber, daß es doch eine recht 
bedeutſame und ernſte Erſcheinung ſei, wenn unter den 
jetzigen Umſtänden die Zahl der Nein⸗Stimmen von 4,8 
Prozent im November auf 10 Prozent am Sonntag ſteigen 
konnte. Dieſe Zunahme ſei vor allem ein Ergebnis der 
Abſtimmung der katholiſchen Städte des Rhein⸗ 
landes. Der Regierung habe es ſich bei ihrer Propa⸗ 
ganda in erſter Linie darum gehandelt, daß die Wahlbeteili⸗ 
gung nicht zurückgehe. Dies ſei ihr auch vollkommen ge⸗ 
lungen. Dagegen ſei es ihr nicht gelungen, die Zahl der 
Ja⸗Stimmen auf dem Niveau vom November zu erhalten. 
(Auf den charakteriſtiſchen Unterſchied der beiden Abſtim⸗ 


mungen geht die „Gazeta Polſka“ dabei leider nicht ein. 
D. R.) f 


Die meiſten anderen Blätter begnügen ſich mit der 
Wiedergabe einer Agentur⸗Meldung, in welcher der neue 
große Sieg Hitlers anerkannt wird. Damit ſei nicht 


nur das Geſetz über die Reichsführung vom 2. Auguſt be⸗ 


ſtätigt, ſondern auch eine nachträgliche Abſolution für die 
Haltung der maßgebenden Männer bei den Vorgängen 
vom 30. Juni erteilt worden. 

Die nationaldemokratiſche „Gazeta Warſzawfka“ ſtellt 
feſt, daß Hitler „kein übler und vorausſehender Politiker“ 
fei; „die Volksabſtimmung hat ſeine Regierung im Innern 
gefeſtigt und ihm eine ſtarke Poſition nach 
außen gegeben“. Er wird jetzt mit um ſo größerer Ruhe 
und Entſchloſſenheit das Teſtament des Feld⸗ 
marſchalls von Hindenburg ausführen, d. h. 
für die Vereinigung und die Macht des deutſchen Volkes 
arbeiten können, wobei er ſich auf eine ſtarke Armee und 
n einmütige Vertrauen des deutſchen Volkes ſtützen 
wird. 02, 

Über die politiſche Auswirkung des Abſtim⸗ 
mungsergebniſſes hat ſich bisher nur der „Iluſtrowany 
Kurjer Codzienny“ geäußert, der, nachdem er ſich zu 
der Bemerkung verſtiegen hatte, daß die Sonntags⸗Abſtim⸗ 
mung in Deutſchland eine „Inthroniſierung Hitlers“ ge⸗ 


weſen ſei, in gehäſſigen Redewendungen zu dem 


Schluß kommt, daß die Zukunft Deutſchlands nebelhaft 
ſei. Die Macht Hitlers könnte ſich nicht auf die Ergebniſſe 
ſolcher oder anderer Abſtimmungen ſtützen, ſondern wie 
immer in ſolchen Fällen, vor allem auf zwei andere Fak⸗ 
toren. Zunächſt müſſe berückſichtigt werden, daß in jedem 
Volke die ſtarken Charaktere noch viel ſeltener ſeien 
als ſtarke Köpfe. Dann aber müſſe man bedenken, daß nur 
eine ſolche Macht überhaupt entſtehen und beſtehen könne, 
die den Intereſſen irgend einer, wenigſtens einer 
genug ſtarken Gruppe entſpreche. Hinter Hitler ſtehen 
zwei ſolcher Gruppen von denen die eine Geld, die 
andere Waffen beſitze; dies ſeien die Großinduſtrie und 
die Reichswehr. Jede dieſer Gruppen habe ihr Geſchäft 
in der Erhaltung der Macht Hitlers geſehen; die Groß⸗ 
induſtrie ſchon ſeit langem, die Reichswehr erſt nach dem 
Tobe Hindenburgs. Ihr Hitler gegenüber abgelegter Treu⸗ 
eid bedeute daher für die Dauer und Kraft ſeiner Macht 
unvergleichlich mehr als alle Volksbefragungen. 


Der Krakauer „Czas“ behauptet, daß die Abſtimmung 
am Sonntag nicht mehr und nicht weniger als eine Dikta⸗ 
tur im wahrſten Sinne dieſes Wortes in Deutſchland er⸗ 
öffnet habe. Das konſervative Blatt greift auf die 
römiſche Geſchichte zurück (Sulla), um, wie es meint, 
eine Analogie zu einer derart unbeſchränkten Selbſtherr⸗ 
ſchaft zu finden. h 

Beſonders gehäſſig äußert ſich der in Bromberg erſchei⸗ 
nende chriſtlich-demokratiſche „Dziennik Bydgoſki“ zu der 
Volksabſtimmung vom 19. Auguſt, bei dem vor allem der 
Reichspropagandaminiſter Dr. Göb bels ſich nur geringer 
Beliebtheit erfreut. Die Behauptung des Blattes, daß es 
in den katholiſchen Bezirken Köln⸗Aachen 30 Prozent Nein⸗ 
Stimmen gegeben habe, iſt eine glatte Lüge. Es ſind noch 
nicht 20 Prozent geweſen. Zum Schluß verſteigt ſich das 
Blatt zu folgender Theſe: „Wenn man bedenkt, daß in 
Deutſchland jeder Bürger von einem Netz von Spionen 
und Denunzianten umgeben iſt, ſo gibt der Stimmenrück⸗ 
gang viel zu denken.“ Sehr richtig! Gerade dieſer 
Stimmenrückgang, der numeriſch gar nichts bedeutet, 
beweiſt jedem Einſichtigen, daß der Wähler ſeine 
Abſtimmung frei und geheim durchführen konnte und 
daß das „Netz von Spionen und Denunzianten“ nur in der 
bösartigen Phantaſie des „Dziennik Bydgoſki“ exiſtiert. 


Warnung vor Negation in Frankreich. 


Paris, 21. Auguſt. (DNB) In Beſprechung der 
Volksabſtimmung in Deutſchland warnt „L Ordre“ vor 
der ſyſtematiſchen Regierung, in der fi der 
größte Teil der franzöſiſchen Preſſe gefällt. 
Man kann in der internationalen Politik keinen größeren 
Fehler begehen, als ſyſtematiſch eine negative Haltung ein⸗ 
zunehmen. Allzu leichtfertig bemühten ſich oberflächliche 
Beobachter in dem Anwachſen der Nein⸗Stimmen einen 
Mißerfolg ſehen zu wollen. Gegenüber der immerhin ge⸗ 
ringen Oppoſition falle die große Maſſe ins Gewicht, 
die dem Führer folge, der ſich künftg auf die Tradi⸗ 


tions⸗Elemente in Deutſchland ſtützen werde und der 
andererſeits feine politiſche Poſition gewaltig verſtärkt 
hab 


e. 
Als lächerlich bezeichnet die „Action Frangaiſe“ den 
Verſuch, in dem Ergebnis des Volksentſcheides Anzeichen 
für einen baldigen Sturz Hitlers erblicken zu 
wollen. Viel klüger ſei es, ſich an die Tatſache zu halten, 
daß 38 Millionen Deutſcher entſchloſſen ſeien, Hitler zu 
folgen. Es ſei nichtig, Haarſpaltereien wegen des kleinen 
Teiles derer zu treiben, die ſich ſperrten. Dieſe wollten 
vielleicht das Sowjet⸗Regime in Deutſchland einführen. 
Würden die Nachbarn Deutſchlands dabei zu gewinnen 
aben? . 
4 Auch der Berliner Berichterſtatter des „Journal“ wie⸗ 
derholt feine geſtrige Warnung, die Stimme der Nein⸗Sager 
überſchätzen und den Sieg des Führers unterſchätzen zu 
wollen. Dieſer Sieg bleibe vorbildlich. Wenn es Hitler 
materiell nicht gelungen ſei, alle Stimmen auf ſich zu ver⸗ 
einigen, ſo bleibe nichtsdeſtoweniger die Tatſache beſtehen, 
daß 38 Millionen, darunter die ungeheure Mehrheit 
der Jugend, ihn ſozuſagen durch Zuruf gewählt haben, 
und zwar nicht auf ein beſtimmtes Programm hin, ſondern 
auf das Loſungswort gegen das Ausland. 90 vom Hundert 
des Wahlkörpers hätten ſich um den Führer geſchart, um 
mit ihm gegen das Ausland Front zu machen, dem es zu be⸗ 
weiſen gelte, daß die deutſche Einigkeit kein 
Mythos ſei. aui 

Ein Teil der Preſſe wirft bereits die Frage nach den 
außenpolitiſchen Folgen des Volksentſcheides auf. 
„Petit Journal“ meint, daß Hitler ſeinen innerpolitiſchen 
Erfolg binnen kurzem auf dem Gebiete der internationalen 
Politik nutzbar zu machen verſuchen werde, und richtet die 
eigentlich überflüſſige Bitte an den Führer, ſich doch an die 
politiſchen Richtlinien zu halten, die er ſelbſt vor dem 
Reichstag in ſeiner Rede vom 17. Mai 1933 aufgeſtellt habe, 
als er erklärte, daß die Reichsregierung eine friedliche 
Ausſprache über ſämtliche ſtrittigen Fragen mit ande⸗ 
ren Nationen wünſche, da ſie weiß, daß jede militäriſche Aktion 
in Europa den Ruin nach ſich ziehen würde. 


Auch deſterreich will wühlen 


Der öſterreichiſche Bundeskommiſſar für Heimatdienſt, 
Ada m, hielt am Freitag abend eine Rundfunk⸗Rede, in 
der er ſich mit den ſtimmungsmäßigen Rückwirkungen der 
gewaltigen Volksabſtimmung im Reich auf Siter- 
reich auseinanderſetzte. 


Man höre — fo führte er, dem DNB zufolge, u. a. aus 
— die agitatoriſch zugeſpitzte Frage, warum nicht auch 
in Sſterreich abgeſtimmt werde Die Sſter⸗ 
reichiſche Bundesregierung ſei entſchloſſen. zu ge⸗ 
legener Zeit in einem gewiſſen zeitlichen Abſtand von 
den erſchütternden Ereigniſſen der Monate Februar und 
Juli vor aller Welt den Nachweis zu erbringen, daß eine 
ſehr ſtarke Mehrheit der Bevölkerung die Grundgedanken 
der Verfaſſung vom Jahre 1934 anerkenne. Aber unter der 
theoretiſchen Annahme, daß die Oppoſition in Sſter⸗ 
reich tatſächlich ſtärker ſei als die Vaterländiſche 
Front — nur äußerſte Verantwortungsloſigkeit würde ſich 
entſchließen können, daraus irgend welche Folgerungen 
für das Regime abzuleiten. Man könne nur die Ja⸗ 
Stimmen mechaniſch addieren, aber keineswegs 
die Nein⸗Stimmen, weil dieſe Nein⸗Stimmen zum Teil 
vom Rechts radikalismus und zum Teil vom Links⸗ 
radikalismus kommen würden, alſo nicht addierbar ſeien. 
Die Propaganda für Wahlen oder eine ſofort durch⸗ 
zuführende Volksabſtimmung in Sſterreich benutze mit be⸗ 
ſonderer Vorliebe die Behauptung, daß ſich das Regime 
vorwiegend auf. die Bajonette der Exekutive 
ſt ü tz e. Es ſei ſelbſtverſtändlich richtig, daß die Regierung 
geswungen ſei, die Machtmittel des Staates erheblich 
ſtärker und ſchlagfähiger zu halten, als es in ruhigen 
Zeiten nötig ſei. Aber wenn die Oppoſition mit 
Maſchinengewehren und Ammonit arbeite, könne ſich die 
Staatsgewalt nicht auf Ermahnungen, Belehrungen und 
harmloſe Verwaltungsfragen beſchränken. b 


Todesurteil im „Rawag“⸗ Prozeß. 

Im Rawag⸗Prozeß hat der Militär⸗Gerichtshof den 
Angeklagten Domes zum Tode verurteilt. Zwölf 
weitere Angeklagten erhielten lebenslängliche 
ſchwere Kerkerſtrafe. Das Urteil gegen Domes 
wurde am Sonnabend abend im Hof des Wiener Land⸗ 
gerichts vollſt reckt. 5 

Wie der Leiter der Polizeidirektion Dr. Stubl mit⸗ 
teilt, wurden außer den kürzlich zur Aburteilung ge⸗ 
kommenen neun Polizeibeamten weitere 19 Polizei⸗ 
beamten, darunter Polizeidirektor Steinhäuſl, und 


Wie ſtets, läßt auch diesmal wieder das „Echo ! 
ſeinen hetzeriſchen Inſtinkten freien Lauf. Die Be 
Hitlers durch das deutſche Volt bringe ſchwere G 
für Europa mit fi (1). Deutſchland ſcheine entſchloſſn 
„ſyſtematiſche Aufrüſtung“ fortzuſetzen. Aufgabe der . 
ſei es, ſich eng aneinander zu ſchließen und eine jo ſeſt amen 

zu bilden, daß Berlin niemals auf den Gedanken kom ö 
könnte, es wäre möglich, dieſe Front zu brechen. 


Engliſche Stimmen zum 19. Auguſt. in 


London, 20. Auguſt. (DNB) Der Berliner 510 5 u 

Korreſpondent betont, daß eine überwätigende Mehrheit ret 

Nation mit „Ja“ geſtimmt habe. Der Beſuch me 
Wahllokale habe ihm gezeigt, daß die Abſtimmung M 
lich geheim war. das 1 
In der „Daily Mail“ lieſt man: „Wenn auch das, 

gebnis der geſtrigen Abſtimmung in Deutſchland von 
herein feſtſtand, fo bedeuten doch die Abſtimmungs' 
eine erſtaunliche Huldigung für das i 
liche Anſehen Hitlers. Die Reichstagswahl! 
März 1933 und die Abſtimmung vom letzten None 
den Nationalſozialiſten eine überwältigende Unter" 
gaben, beſchäftigten ſich mit Fragen der Politik 
geſtrige Abſtimmung war beſtimmt, Hitler in dem 
Amt des Reichsführers zu beſtätigen, in dem das * 
Präſidenten und des Reichskanzlers zuſammengeſe 
Es war eine freie und geheime Abſtim mn 
Wenn auch zweifellos eine moraliſche Beeinfluſſal 1 
Kritiker und Zweifler erfolgt war, ſo konnte doch len 5 
Druck eine ganze Nation zwingen, gegen ihren 17 


i traue! 
ihres Ver Feng 


lichen Schwierigkeiten löſe. Welchen 
Hitler von dem Vertrauensvotum machen, 
worden iſt? Nicht nur Deutſchland allein, 
ganze Welt erwartet die Antwort auf dieſe 
Die liberale „News Chronicle“ beſchäftigt 
ſchließlich mit dem Teil der Stimmberechtigten, 
gegen die Regierung erklärt haben. 18“ 0 
Der Leitaufſatz des marxiſtiſchen „Daily Hera cht 

offenbar vor Bekanntgabe der Abſtimmungszifſern, 9 ir 
ben. In ihm wird in allgemeinen Diebe a 
groteske Behauptung aufgeſtellt, daß die Entwichuge d 
die Wiederherſtellung der alten Ordnung der Ding 
auf die Rückkehr zur Monarchie hindeute. ge 2 
Die „Morningpoſt“ ſchreibt in einer längeren? 4 
tung über die Volksabſtimmung, daß Hit le und 
neuen Beweis ſeiner Stärke gegeben Denen wei, 

daß er alsidentiſch mit Deutſchland betra rn bil 
den müſſe. Großes Intereſſe erregt bei allen B 


lätte die 
Ankündigung einer „Aktion“ durch den Reichs kana 
bezwecken ſolle, die letzten Gegner des Nation“ 
lismus für ſeine Sache zu gewinnen. verſt 

Die „Times“ ſind ſehr beunruhigt ue eld . 
dene Außerungen, die während des Propaganda⸗ bei den 

der Vorwoche in Deutſchland gefallen ſind und die itte, e; 
deutſchen Volk zweifellos die Vorſtellung erweckt 5 meine"! 

ſei von Gegnern umringt. Die „Times ne 
die Erregung folder fremdenfeindlichen Gefühle de 
kaum als ein Beitrag für den internationalen Fried, 
zeichnet werden, ſie vergeſſen aber zu erwähnen, daß 
die Außerungen maßgebender fremder 9 
über deutſche Zuſtände keineswegs immer auf einen! 
freundlichen Ton abgeſtimmt ſind. 5 


fünf andere hohe Polizeioffiziere, in Unter] uhr 

haft genommen und dem Gericht angezeigt. 1 50 N 
Fünf von diefen 19 Polizeibeamten find gef ch 
unter ihnen der Kriminalbeamte Konrad Rot! 

früherer nationalſozialiſtiſcher Gemeinderat. RZ 
Kreis dieſer dem Militärgericht angezeigten 
wurden ſieben Wachtbeamten wegen nationalſozie 
Einſtellung polizeilich beſtraft und ihrer Amter de 
luſtig erklärt. Gegen weitere 18 Polizeibeamten wu trag 
ihrer nationalſozialiſtiſchen Einſtellung der An 
Dienſtenthebung und Herabſetzung der 
ſtellt. Ferner befindet ſich noch unter den Verhaf 
Major Selinger vom Infanterieregiment III. 


über die weitere Durchführung des Proze i, 
die amtliche „Wiener Zeitung“ mit, daß auch IM 1 
die bisherige Übung, wonach die Schuldigen in Sie 5 
zuſammengefaßt werden, beibehalten werden wi 

Verlaufe der fortſchreitenden Abwicklung der 
wird ſich die Notwendigkeit ergeben, gewiſſe B 
einzeln vor Gericht zu ſtellen. Dies gilt vi 
Falle Dr. Rintelen und Dr. Steinhän 
für andere in Haft befindliche hohe Polizeibeamte 


* / 
A 1 5 

Zwei weitere Todesurteile in Innsbruck. 
Das Standgericht in Innsbrud verugen Hi 
Sonnabend nach dreitägiger Verhandlung die e, be 
klagten Aberger und Hagen aus Saalfelo e 51 
Verbrechens gegen das Sprengſtoffgeſetz zum To 
den Strang. Das Verfahren gegen achtzehn 
Angeklagte wurde abgetrennt und dem ordentliche 
in Salzburg überwieſen. 

zu 

n 


Die Verteidiger der vom Standgericht zum 
urteilten richteten ſofort ſernmündlich Gnaden 
an den Bundespräſidenten. Eine halbe Stunde U, 
der Hinrichtungsfriſt traf vom Bundespräſidenten g 
richt ein, daß Joſeph Aberger zu lebens län 


10 

mar 

ſchweren Kerker und Bruno Hagen zu orden 
Jahren ſchweren Kerkers begnadigt w 


er 


ad 
‚ih 


 Waiferitandsnadrihten. 
Waſſerſtand der Weichſel vom 21. Auguſt 1934. 


Kratau — 246 ( 2,30), Zawichoſt + 1,85 (+ 1.70% 
+ 1,90 ( 2309), Plock + 1,57 (＋ 1,50), Thorn +" 


Fordon + 1,45 (+ 1,40), Calm + 1,26 (+ 1,19), 8 700 
(+ 146), Kurzebrak 1 1668 ( 60 Bietel 1. che 


Dirschau + 1,00 (+ 105), Eiklage + 242 (+ 2500, Horta 
+ 262 (+ 2.7). (In Klammern die Meldung des 33 
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De lütt Bom. 


I bünn de lütt Bom, 
Dei an'e Landſtrat ſteit, 
PDlückt allns an mi rüm, 
Wat weglanbs geit, 


S Ein plüct ſik'n Bladd, 

8 Dei anner ein Blöut, 
Dei ſmit ſei den weg, 
An dei perrt den de Föut. 


Doch het in min Telgn 
Sik'n Fagel inwant, 

An büßt mi de Sünn', 
And ſtracht mi de Maand. 


Denn heww ib min 5225 
An trööſt mi ob meiſt: 
Wat belp’t, lütt Bom, 
Du ſteiſt, wo du ſteiſt. 
Guftab Falke. 


—2õ 


e 
Aus Stadt und Land. 


ier Ahr ſämtlicher Original ⸗Artiket iſt nur mit ausdrüc— 
gabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
A wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


ki 
N Bromberg, 21. Auguſt. 


1 Wenig Temperaturänderung. 


mer deutſchen Wetterſtationen künden für 
wech 0 ebiet wenig veränderte Temperaturen bei 


inden > der Bewölkung und aufholenden Südweſt⸗ 
2 . 


* 


auf — als in vergangenen Jahren greift unſere Zeit 
was wi Brauchtum zurück. Stärker als früher willen wir, 
ein . dem Bauernſtand zu danken haben, daß ſein Da- 
ind. nd ſein Weſen die Grundlagen unſeres Volkstums 
berdige tärker iſt aber auch das Verlangen nach einer le⸗ 
d Falle Gemeinſchaft aller Stände. So iſt es verſtändlich, 
der; Doris das Beſtreben beſteht, das Ende der Arbeit, 
Jahres nungen, Enttäuſchungen und Sorgen des ländlichen 
Seit . in Erntefeſten zu begehen. Dem Sinne unſerer 
a 0 rden aber nur Feſte gerecht werden, die die deutſche 
meinſchaft bezw. alle Deutſchen eines Kreiſes in ge- 
* Velten zuſammenführen. Es erſcheint nicht 
beranſt wenn einzelne Vereine am ſelben Orte Sonder⸗ 
wuglich tungen machen würden. Es wäre ſchön, wenn es 
Feiern wäre, daß an allen Orten der gleiche Tag für die 
8 etempewählt würde. Wir würden denken, daß der 30. 
left fei er, an dem die evangeliſche Kirche das Erntedank⸗ 
N ben der Tag vor dem 1. Oktober, dem Tag des 
g 10 Bauern, nach Möglichkeit für die Veranſtaltung 
allem entefeſten vorgeſehen wird. Ortliche Rückſichten vor 
Manch auch die Rückſicht auf die Gottesdienſte, wird es an 
Sept N Orten nötig machen, das Feſt vom 30. auf den 29. 
8 er oder einen anderen Tag zu verlegen. 
bat 1e 0 vielfache Anregungen und Anfragen veranlaßt, 
ten, Deutſche Bücherei in Poſen, Zwierzy⸗ 
babe „Vorſchläge zu einer deutſchen Erntefeier“ aus: 
ſugeſchtet und drucken laſſen, die auf Anforderung fofort. 
t werden können. 0 


N Rene 100 Ztoty⸗Roten. Die Bank Polſki hat Vor⸗ 
ngen getroffen, um in nächſter Zeit die neuen 
anlr-Noten in den Verkehr zu bringen. Im Treſor 
. bah befinden ſich bereits neue Noten im Betrage von 
en ion en Million ausgabebereit. Wie verlautet, iſt die 
lomm der Noten Ende des nächſten Monats in Ausſicht 
fra en. Die Noten haben übrigens viel Ahnlichkeit 
Ni Dizöſiſchen Noten. 
uf der as Paddelboot⸗Renuen, das am Sonntag nachmittag 
ich rahe in Bromberg veranſtaltet worden iſt, verlief 
der reife ohne Unfall. Dieſe Tatſache iſt jedoch ver- 
ich, wenn man erfährt, daß zur gleichen Zeit, da 
ihre elboote ihren Startplatz am Theaterplatz verließen, 
de H Fahrt einem Schleppdampfer begegneten, der 
5 olztraften die Brahe hinaufzog. Die erſten Paddel⸗ 
Holz, an der Spitze des Rennens lagen, gerieten zwiſchen 
ſoßer Itraften. Einem Teil der Fahrer gelang es, mit 
\ abe ühe zwiſchen Traften und Ufer hindurchzukommen, 


rafte mußten zum Ufer rudern oder ihre Boote über 


* en, den hier Jaſnaſtraße 6 wohuhaften Ludwik 
Zak, feſtzunehmen. Seine Komplizen konnten 
en. Nicht weniger als 11 Perſonen wurden von 
boys verletzt. 5 1 
Schadenfeuer entſtand heute in der Tiſchlerei von 
er Werrtartin, Ugörv 6. Durch einen kleinen Ofen 
eing rkſtatt war Holz in Brand geraten, das jedoch von 
getroffenen Wehr in kurzer Zeit gelöſcht werden 


ihc den Krampfanfall erlitt auf der Friedrichſtraße 

hien bier bei ihren Eltern, Przemyſtowa 29, wohn⸗ 
na rige Marja Jankowſka. Mit dem Rettungs⸗ 

K dem Städtiſchen Krankenhauſe gebracht, konnte 
kumer Zeit nach Haufe entlaſſen werden. 


Vereine Veranſtaltungen 
und beſondere Nachrichten. 
Kino Kriſtall. Hindenburg⸗Film nur noch 3 Tage bis einſchl. 
Donnerstag. : (5824 


— an en 


Evangeliſcher Jugendtag. 

k Ludom (Ludomy), Kr. Czarnikau, 20. Auguſt. Am 
Sonntag, dem 19. d. M., fand in Ludom für die Jugend der 
Kirchenkreiſe Obornik-Kolmar ein Jugendfeſttag ſtatt. Der 
freundlichen Einladung der Ludomer Jugend waren ſämtliche 
Jugendvereine gefolgt. Die Tagesloſung hieß: „Es iſt in 
keinem andern Heil“. Um 1 Uhr mittags fand der Feſtgot⸗ 
tesdienſt in der Kirche ſtatt. Die Feſtpredigt hielt Jugend⸗ 
paſtor Brauer ⸗ Obornik. 


Nach dem Feſtgottesdienſt verſammelten ſich die Gäſte 
in dem ſchönen Park vor der Kirche zu gemeinſamer Kaffee⸗ 
tafel, hierauf begrüßte Paſtor Hoppe-Polajewo die Gäſte. 


Es begannen die Jugendſpiele. Jede Ortsgruppe hatte 
eine beſondere Darbietung vorbereitet. Alle ernteten reichen 
Beifall. Die Ritſchenwalder Gruppe erregte mit ihrem 
Spiel „Dem Führer nach“ große Heiterkeit. Den würdi⸗ 
gen Abſchluß des Feſtes bildete das von der Czarnikauer 
Ortsgruppe aufgeführte Laienſpiel „Chriſtophorus“. Das 
Feſt war eine eindringliche Treuekundgebung für die Ziele 
der evangeliſchen Jugendbewegung. 


ex Erin (Keynia), 21. Auguſt. Nachdem vor einiger 
Zeit bereits bei dem Landwirt Sziadrowſki in Krolikowo 
eingebrochen wurde und die Dieve eine Kuh mitnahmen, 
drangen in der Nacht zum Sonntag abermals Spitzbuben 
ein und holten wieder eine Kuh aus dem Stall. Von den 
Tätern fehlt jede Spur. — In derſelben Nacht räumten 
Spitzbuben das Geſchäft des Gaſtwirts in Szaradowo aus. 
Ebenſo wurden bei einem Landwirt Konowalſki auch aus 
Szaradowo Betten geſtohlen. Eine Sau ſchlachteten die 
Diebe gleich an Ort und Stelle ab und nahmen das Fleiſch 
mit. n 


Dem Landwirt Otto Kopp aus Slonawy wurde von 
unbekannten Tätern die Speiſekammer ausgeräumt. 


d Gneſen (Gniezno), 20. Auguſt. Zu einer Schießerei, 
die ein Menſchenleben forderte, kam es auf der Obſtallee in 
Wegierki. In den Morgenſtunden hielt hier ein Laſtauto 
aus Rogaſen mit dem Ingenieur Palczewſki an. Die In⸗ 
ſaſſen des Autos begannen Obſt zu pflücken. Der 27 Jahre 
alte Anton Robak, ein Sohn des Pächters, eilte hinzu, 
um das Pflücken zu verhindern. Sein Bruder Wladyſtaw 
erſchien ebenfalls zur Hilfe. Nun kam es zu Schlägereien, 
bis ſchließlich ſogar von der Waffe Gebrauch gemacht wurde. 
Der Monteur Biſkupſki gab auf Anton R. fünf Schüſſe ab. 
Palezewſki ſchoß ebenfalls, jedoch ohne jemanden zu ver⸗ 
letzen, er wurde von Robak, der auf die Schüſſe erwiderte, 
an der rechten Hand verletzt. Anton R. ftarb, ohne die 
Beſinnung wieder zu erlangen. Biſkupſki und Palezewſki 
wurden ſofort verhaftet. 


Gneſen (Gniezno), 19. Auguſt. Das Innere des 
Gueſener Domes weiſt ſeit einigen Wochen ein großes Bau⸗ 
gerüſt auf. Am Hochaltar und Hauptſchiff werden Bild⸗ 
werke unter Leitung eines italieniſchen Meiſters geſchaffen. 
Biſchof Laubitz hat ſich die Erhaltung des berühmten 
Gneſener Domes ganz beſonders angelegen ſein laſſen. Es 
iſt ihm nicht entgangen, daß der Zahn der Zeit ſchon merklich 
an dem Bauwerk nagte und große umfangreiche Reſtaurie⸗ 
rungsarbeiten notwendig machte. Die ſo lang geplante Re⸗ 
gulierung der Domſtraße, Schaffung von großen Freitreppen 
zu Seiten des Domes, die Aufſtellung des Standbildes 
König Chrobrys, Abbruch des alten Glockenſtuhles und Auf- 
hängen der großen Adalbert⸗-Glocke im Nordturm des 
Domes, Renovierung der in unmittelbarer Nähe des Domes 
ſtehenden Adalbert-Kirche, große Umbauten am Prieſter⸗ 
ſeminar u. a. m. ſind Werke des umſichtigen Kirchenfürſten. 


z Inowroclaw, 20. Auguſt. Am Montag früh um 8 Uhr 
hatten ſich die Schüler und Schülerinnen der Privaten 
Deutſchen Volksſchule mit ihren Lehrkräften und einer zahl- 
rechen Elternſchaft in der Turnhalle zu einer Eröffnungs⸗ 
feier des neuen Schuljahrs zuſammengefunden. Nach einem 
Loblied und Bibelwort richtete die Leiterin der Schule, 
Fräulein Kruſche, Worte an die Schüler, an die Eltern 
und zuletzt an die Kleinſten, denen zum Eintritt in die 
Schule anſtatt der üblichen Zuckertüte ein großer Teller 
aus dem Schulgarten geernteter Tomaten und eine Blume 
geſchenkt wurde. Ein Danklied beendete die Feier. 


n Poſen, 18. Auguſt. Der ſchwere Einbruchsdiebſtahl 
im Stofflager des Raiffeiſengebäudes am fr. Berliner Tor 
im Mai d. J. bei dem Stoffe im Werte von 6000 Zloty ent⸗ 
wendet wurden, bildete Gegenſtand einer Verhandlung vor 
der Strafkammer gegen fünf Angeklagte. Während zwei 
von ihnen wegen Mangels an Beweiſen freigeſprochen wur⸗ 


den, fanden die drei übrigen milde Richter. Der bereits 
elfmal vorbeſtrafte Edward Paw bak wurde zu einem Jahr 


ſechs Monaten Gefängnis, der achtmal vorbeſtrafte zu ſechs 
Monaten, und der Schneider Gajewſki als Hehler zu 
vier Monaten Gefängnis verurteilt. 

Bei einer während des Wochenmarktes auf dem Sapieha⸗ 


platz vorgenommenen Polizeiſtreife wurden 4 Obdachloſe 
feſtgenommen, darunter mehrere gerichtlich geſuchte Ver⸗ 


brecher. . 


ss Streluo (Strzelno), 19. Auguſt. Mit dem 21. d. M. 
beginnt im ehem. Kreiſe Strelno nach folgendem Plan ein 
fliegendes Eichamt die Prüfung der Maße, Waagen und Ge— 
wichte: in Ciechrz vom 21. bis 27. d. M. im Lokal Eichhorſt; 
in Stodolh vom 29, Auguſt bis 7. September im Lokal Tylia; 
in Kruſzwica vom 10. September bis 1. Oktober im Lokal 
Daleſzynſki; in Bachorce vom 3. bis 9. Oktober im Lokal 
Rözycki; in Witowice vom 11. bis 19. Oktober im Lokal 
Leſzezynſki; in Jeziora Wielkie vom 22. bis 26. Oktober im 
Lokal Howit und in Strelno vom 29. Oktober bis 26. No⸗ 
vember im Magiſtratsamt. Zu den genannten Bezirken ge⸗ 
hören dann die entſprechenden Gemeinden und Gutsbezirke, 
wo deren Schulzen bezw. Gutsvorſtände Auskunft erteilen. 

Im Zuſammenhang mit dem in der Nacht zum Mittwoch 
vollſtändig niedergebrannten ehem. Klompſchen Sägewerk, 
das auf 14000 Zloty verſichert und Eigentum der beiden 
hieſigen Liliputaner Fredyk war, wurde deren Bruder Fran⸗ 
eiſzek Freoͤyk ſowie deſſen Hofwächter Walenty Stopinjfi 
im Verdacht der Brandſtiftung verhaftet und in das hieſige 
Gerichtsgefängnis eingeliefert. 


Ausſchulung am erſten Schultag 


nach den Ferien. 


Vierzehn deutſche Schulkinder aus Lonkie (Laki) und 
Strelno Abbau, die ſeit Jahren die deutſchſprachige 
Klaſſe der ſtaatlichen Volksſchule in Strelno beſuchen, 
erhielten am geſtrigen erſten Schultag die Mitteilung, daß 
ſie nicht mehr in die deutſche Klaſſe in Strelno gehen dür⸗ 
fen, ſondern die ſtaatliche Valksſchule mit polniſcher 
Unterrichtsſprache in Lonkie (Laki) beſuchen müſſen. Die 
Eltern von fünf dieſer Kinder wohnen in Strelno Abbau 
und zahlen ihre Schulſteuern und anderen Abgaben an die 
Stadt Strelno, fo daß die Ausſchulung ihrer Kinder 
dieſen Eltern völlig unverſtändlich iſt. Die neun anderen, 
ihrer deutſchen Klaſſe entriſſenen Kinder, wohnen in Lonkie, 
ihr Schulweg beträgt weniger als 3 Kilometer, und ſie haben 
ohne Beanſtandung bisher gaſtweiſe die deutſche Klaſſe in 
Strelno beſuchen dürfen. a N 


Dieſe unerwartete, für die Erziehung ihrer Kinder ein⸗ 
ſchneidende Ausſchulung ſchluag wie ein Blitz aus 
heiterm Himmel in die deutſche Elternſchaft von Lonkie 
ein. Dieſe deutſche Elternſchaft hofft, daß ihre Einſprüche 
gegen die Ausſchulung, die heute der Kreisſchulinſpektion 
und dem Magiſtrat der Stadt Strelno übergeben werden, 
einen ſchnellen Erfolg zeitigen und die deutſchen Kinder 
wieder die deutſche Klaſſe in Strelno beſuchen dürfen. 


Aus anderen Ländern. 


Judenfeindliche Ausſchreitungen in Schaulen. 


Wie die Kownoer Blätter melden, kam es in der 
litauiſchen Stadt Schaulen am Donnerstag abend zu 
judenfeind lichen Ausſchreitungen, wobei acht 
Juden durch Meſſerſtiche und Steinwürfe verletzt wur⸗ 
Be Fünf der Verletzten wurden ins Krankenhaus ge⸗ 
racht. 5 


Tags zuvor war ein ortsbekannter litauiſcher 
Apotheker mit einem Juden auf der Straße in Streit 
geraten, der in Schlägereien ausartete. Dabei wurde der 
Apotheker durch Meſſerſtiche am Kopf verletzt. 


Dieſer Vorfall ſoll der Anlaß zu den Ausſchreitungen 
am Donnerstag geweſen ſein. Eine Gruppe jugendlicher 
Litauer drang gegen 10 Uhr abends mit Meſſern und 
Steinen bewaffnet in eine jüdifhe Verſammlung 
ein und ging dort gegen die Anweſenden vor. Zu gleicher 
Zeit wurden im Stadtpark an mehreren Stellen Juden 
überfallen und mißhandelt, wobei auch Schüſſe 
ſielen, die jedoch niemanden trafen. Als die Polizei an 
Ort und Stelle erſchien, waren die Täter bereits geflüchtet. 
Es iſt eine ſtrenge Unterſuchung eingeleitet worden. 
Unter der jüdifhen Bevölkerung herrſcht große Er- 
regung. ee 


Polniſch⸗Oberſchleſien. 


Ueber 360 Typhustranke in Oberſchleſien. 
Im Ort Alt⸗Berun im Kreiſe Pleß iſt eine Typhus⸗ 


Epidemie ausgebrochen, die ein großes Ausmaß angenom⸗ 


men hat. Bisher ſind 62 Einwohner des Ortes ſchwer er⸗ 
krankt und befinden ſich zum Teil in beſorgniserregendem 
Zuſtand in den Iſolierbaracken in Nicolai. Etwa 300 wei⸗ 
tere Perſonen zeigen leichte Anzeichen von Typhus. Sie 
befinden ſich z. Zt. noch unter ärztlicher Beobachtung in 
ihren Wohnungen. Der Ort iſt von der Außenwelt völlig 
iſoliert. Jeder Verkehr mit der Umgebung iſt unterbunden. 
Da angenommen wird, daß die Seuche durch den Genuß 
von Waſſer aus offenen Brunnen entſtanden iſt, ſind ſämt⸗ 
liche Brunnen des Ortes von den Behörden verſiegelt wor⸗ 
den. Das notwendige Waſſer wird mittels Waſſerwagen 
aus anderen Ortſchaften hergeholt. Der ſchleſiſche Wojewode 
hat am Freitag in Begleitung des Chefs der Geſundheits⸗ 
abteilung der Wojewodſchaft Alt⸗Berun einen Beſuch ab⸗ 
geſtattet. 60 
Aus Kongreßpolen und Galizien. 
Maſſenerkrankungen an Ruhr. . 
In Wolhynien find Maſſenerkrankungen an Ruhr aus ⸗ 
gebrochen. Bis jetzt ſind nahrzu 1000 Erkrankungsfälle zu 
verzeichnen. Mehrere Perſonen find bereits geſtorben. 


„Die Urſache der Erkrankungen dürfte im Genuß von un⸗ 
reifem Obſt und unſauberem Trinkwaſſer liegen. Die Ge— 
ſundheitsbehörden haben an 20000 Perſonen Schutzimpfun⸗ 
gen vornehmen laſſen. Um eine weitere Ausbreitung der 
Epidemie zu verhindern, iſt der Beginn der Schulen auf 
unbeſtimmte Zeit verſchoben worden. g 


Leuchtende Menſchen. 


Der jährige Briefträger Ceonomo in Saloniki 
erfreut ſich der merkwürdigen Fähigkeit, Lichtſtrahlen 
von Seinem Körper auszuſenden. Griechiſche 
Blätter berichten ausführlich über das intereſſante 
Phänomen. Daß die Sache für den Briefträger außer⸗ 
ordentlich vorteilhaft iſt, liegt auf der Hand. Er wird zum 
Beiſpiel, wenn er im Dunkeln Briefe austrägt, niemals in 
den Häuſern Licht einzuſchalten brauchen. Jeder ſeine eigene 
Taſchenlampe! Ernſthaft betrachtet, ſtellt das Wunder von 
Saloniki durchaus keine Seltenheit dar. Man hat ſchon 
früher beobachtet, daß es Menſchen gibt, die Strahlen aus- 
ſenden, und führt dieſe Eigenſchaft auf dynamo⸗elektriſche 
Fähigkeiten zurück, die die Lichtſtrahlen erzeugen. So lag 
einmal in dem Krankenhaus von Monaco ein Patient, der 
jedesmal, wenn er ſtarke Schmerzen hatte, Lichtſtrahlen aus⸗ 
ſandte. Auch die ärztliche Wiſſenſchaft hat ſich bereits mit 
dieſen Phänomen vor Jahren befaßt. Der neuerliche inter— 
eſſante Fall wird die Auſmerkſamkeit der Fachkreiſe erneut 


auf die ſeltſame Erſcheinung hinlenken. 
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erich Ludisat. 28 Jahre, kath., ſucht als Haustochter mit Landwirtsſo 283 
5 1 hn. 28 J. alt. 3 worcowa 73 
Füllhalter für Sthül Be 


Radio-Anlagen billigit zweils Heir ie din e Bi Sa RAR. . 2 
f ette ſofort ge hne wirtſch. Betrieb. tätig ab 1. S Ae 
Yamen-Sarderobe Dame a. gut. Familie. gegenſeitige Vergüti⸗ geweſ., belb. Landesſpl, kunt. Dierk . 878 
EL LET] 
von 21 250 an 


aller Art wird gut und Vermittlung v. Eltern gung. Off. mit Lebens- in Wort u. Schr. mächt. d d. Geſchſt. d.Zeitg.erb. s 5 
preiswert angefert 28s und Verw. angenehm. lauf an Frau Kasper, Landwirtſch. - Schule, 
Kordeckieao 24, W. 1 O. u fl. 2884 a. d. G. 5.3. Maty Teck, p. Plosnica. firm ın der Buchführg. Junges Müdchen O. Majewski 
pow. Dziaıdowo. _ 5757| jndt zum I. 5. od. ſpäter 10 Jahre alt, das ſchon gy4g,, Kraszewskiego 10 
Kinderliebes R Stellung als Stele war n hinter Kleinbahnhof. Aird. E n. 
es 5 war, — U UMrg. 
Fräulein Landw. Benmier. 15.9, oder ſpäter Stellg. Speiſezimmer, chat Senne 


Offerten unter T. 56460 in Stadt⸗ oder Guts⸗ 6 


“ 
- N tunde von 
N Dittmann T 20 N zu L. u, 1°/..jähr, Kind. a.D. Geſchlt. d Zeitg erb. haushalt. Angebote zimmer und Küchen = Fachmann Hood 
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Telefon 61 Bydgoszex M.Focha 6 


Taſcheng. wird ab 1. 9. Ella Teste, Izabela |Tiiblerei Koscinſzti 8. d. A. nod 

a. Land geſucht. Meld. als Wirtſchafter. 297: poczta Labiſyn Gut erhaltener Kwiatowag * 
unter B. 5800 an die Bin Landwirtsſ., 28 J. pow. Szubin. . —— 
Geſchäftsſt. d. Zeita erb. evgl., lege ſelbſt m. Hand Suche vom 15. 9. Stelle Fahrpelz 


Komunikat 1 „ — Gefucht zu ſof, erfahr. an u. führe Reparat.a. ) 
Mieiekioao Komitein, WEonaworngo il . | ar jüngere Mamſell Offerten unter H. 2856 als Komlebrling angeles unter #.5772 
g N \ 9 od. Wirtſchaſterin. Bild. a.d.Geichit. d.Zeita.erb.| Pfarrhauſe. Nähtennt-| 2. Celcht d.eitg.erb. 

NN 8 N a IL Zeugnisabſchrift. ein⸗ Landwirtsſohn niſſe vorhanden. Offert. 1 Kutſcheranzug 


An weiteren Spenden 


tür die Opfer der Ueberschwemmung gingen ein: 
St, Eubienski 75.— zi. Pracownicy Strazy 
Pozarnei 125.10 zt, Stowarzyszenie Techniköw 
25.— zl, Bibljoteka Ludowa 2.70 zl. Bibljoteka 
Miejska 15.40 zt, C, Hartwig 107.10 2. Pra- 
cownicy Giöwnej Kasy Miejskiej 43.60 21, 
Personel Firmy Schlaak i Dabrowski 98.50 zi. 
„Dziennik Bydgoski“ 70.— 2, Pracownicy 
Instytutu Higjeny 6.30 zl, Oddz. Wycbowania 
Fizyeznego 7.40 zl. Eisner-Eöd2 1.60 zi, 
Molkereibaugesellschaft 30.— zt, Milchwir'- 
schaftlicher Verband 30.— 21. Fabryka Wa. 
Szenk 6.— 2, Personel Firmy Be-De- Te 88.10 2. 


Spenden in Naturalien: 
Firma Häusler: 50 kg Weizengrieß, Ognisko 


II. Kol. Przysp. Woisk.: größere Anzahl 
Zekleidunssstücke. 


Eingekommen bis jetzt 22 610.26 21. 


ſenden an 


ssı6|fucht z. 1. 10. 34 Stellg. unter B. 5817 an die J Buttermaſchine 
Freifrau von Paleſte, 5 9 f 


Geſchäftsſt. d.Zeitg.erb.|billig zu verkaufen. 
e Tezew, als Feld⸗ oder Ev. Mädchen v. Lande 2824 Fordoneritrahe 63. 


= 1 3 —B =. ſucht Stellung i. Stadt« 
Dreschmaschinen Suche f. m. 80j. Mutter Hofbeamter. hans halt 1 878 
Trakt n eine alt. ruhige, evang. It militärfr. der pol⸗ O. u. E. 2864 a. d. G.d. Z. 
. hinen ll DD. Mädchen Bars ge ere den 
rntemaschinen ;: Geſellſch. tiſchen tätig. Offerten Awarten u. Preisangabe erbittet 
bord ür unter L. 0 an bie S 2. B. Git d. Jg. b. Frans, Zenl. 


Original-Ersatzteile ane DE Ber ee Beihätteft . gta erb | Nufwartung ! Frei. e Rewe. Bomorze, 
unter C. 5826 an die — —ſftag u. Sonnabend gef.] Faſt neue, komplette 


Faſt 
Run. Sack - LEIPZIG ZH enger Fündwirtstochter deten an Zn erlag. Hrenll.⸗Eiurichtung 


2 5 Feſucht zum 1. 9. 34191 Jahre, mit Koch⸗ u. i inzel 
Ackergeräte, Drillmaschinen i Stadthaushalt ein Yenfenniniien et. Offerten 


— im Kochen, Plätten, g i g * 

GENERAL-VERTRETUNG: Nähen und Hausarbeit ſucht Stellung Au- u. Perluufe Bi artatt-DeSeitgerb. une, 
AGROLA-Agrar-Techn. Ing.- Buro tes, evangl. ene ene. BANG 
Inh. Karol Wahl Mädchen endete. Bohrmaſchine 


ö i : ? mit polniihen Sprach N 
Allen Spendern herzlichen Dank. POZNAN, ul. Gasiorowskich 4a. nnen — Angebote . 
Der Vorsitzende: | Tel. 79-83. e [unter J. Ball an die ee 

5062 (—) Spikowski, Radca miejski. Geſchäſtsſt. d. Ztg. erb. nergiſch. . 


Beamter 
evgl., 30 J. alt, 7 5 Ein ‚Grundftüd 
ir allen ge Ber von fofortauperlaufen. Rartoffel- 
er . 
fare . . erfahren. Eb Serbe Uusmüchmaſchine 


Fur ver- Mlelzhaus Arbeitswagen 


inslich. " . 
md Kar Gartenland, mit Ernteleitern, 2/ 


bei Anz. bis 90000 zt, kompl., beid. wen gebr. 


1 eſucht. Auszahl. wie nem, verkauft 808 
la. euch. Heil Ang. 5. Gold, Murnem. 


e 
b. u. 213. 2886 a. d. Gſt. d. dei Mrocza. 


Privatgrundſtück 
bow. Szamotuln. 224875 Mg. Land, 25 Mg. kauf gel. 
Sude von ler. 28 (vät. dent l Din a. d. Geſch 
ellung als trt⸗ F. - 
ſchafter. Bin Sand Gerzen . 5 Ralle Kutſchwagen Er. 
alt. ON. und. 282875 Station ee e dert. 2090 Klada 13, 
alt. unt. T. oe . 
a. d. Geſchſt. d. Ztg. erb. Grundſtück 5 Geſchüftswagen 
unger Forſtmann. „ km von Bromberg, 


3 
— 12 Morgen gutes Landſzu verkaufen 2880 
Bienen n mit voller Ernte, ſofort Hetmanita 25. 


„welcher Lehrzeil unt,günſtig. Zahlungs⸗ 
Dee welcher Beeaeli| bedingungen au ver, Erdbeerpflanzen 


= 
ei 


j aug kaufen. Schönemann. 
ben Sen Garnem ien b.Bromb, lie ve 
| g “N ſucht Stelle als 5780 1 MN 
ey: - 2 Morgen 
nd 2 f Forſtgehilfe u Gartenland am 


dor ton 3 de, aber möglichſt 
Bi gro oder Förſter in der Nahe der Siabt 

— in kleinerem Betriebe. zu kaufen geſucht. 
Suche zum 1. 10. tücht. Joachim Grunwald unter K. 5729 a 


te 5 
3 Waemſerz. p. Swaro ton Geihäitsit. d. Ztg. erb. F. PN Set Tepe Iren 
Internat. Kasino Wil in Bessie Se, ee ene Kale altes Ellen 


20 ot Staatl. konzessioniert) Maſchiniſt m Lumpen U. Metall ea 5 
98 Roulette-Baccar ä erfahr. in all. Arbeiten und Schmied ſchũ 1 Poznanska 8 


Das ganze Jahr geöffnet eines Gutshaushalts. Sktadnica Surowcöw 
\ Leon Kitowski, 


Freie Stadt Danzig Auskunft: Verkehrsbiiro vom Kasino. in Zoppot. 5663 n Kitow e 
| ul. Marzaika Rocha 47.|b. Rinlait: cu 
“Telefon 16.78. 


2. Blatt. 
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Deutſche Rundſchau. 


romberg, Mittwoch, den 22. Auguſt 1934. 


Nr. 189. 


Pommerellen. 


21. Augull. 
Graudenz (Grudziadz). 


N Elbinger Leichtathleten in Graudenz. 


Allem Sonntag, 19. d. M., waren 15 Elbinger Leicht⸗ 
Gatten zum Austrag eines leichtathletiſchen Wettbewerbes 
dem edes Graudenzer polniſchen „Sokol“ Vereins. Auf 
zähl Städtiſchen Sportplatz hatte ſich eine nach Tauſenden 
ben de Menſchenmenge beider Nationalitäten eingefun⸗ 
bolnig Das Sportgelände trug Flaggenſchmuck, nehen der 
kr. ſchen flatterte auch die ſchwarz⸗weiß⸗ rote und die Haken⸗ 
flagge im Winde. 
defegerit ſtarkem Beifall begrüßt, marſchierten zur feit- 
die Deu Zeit beide Mannſchaften, die Polen 16 an der Zahl, 
Sy lichen in Stärke von 13 Teilnehmern, auf den Platz. 
wonttoräſident Wlodek ſprach einige herzliche Begrüßungs⸗ 
ankte im denen er den Elbinger Gäſten für ihr Kommen 
freund und den Sport Pfeiler und Brücke nannte, für eine 
deutſ, ſchaftliche Verſtändigung und Zuſammenarbeit der 
ern und der polniſchen Nation, deren Leiter Reichs⸗ 
95 er Adolf Hitler und Marſchall Pilſudſti bereits die 
unde dazu gebahnt hätten. Sodann erklangen die deutſche 
pprach e polniſche Nationalhymne. Es folgte noch eine An⸗ 
zake des Vorſitzenden des „Soköl“, Kaufmanns Bana 
Verei, und des ſtellvertretenden Vorſitzenden des Elbinger 
Heile, Polizeioberwachtmeiſter Roepke. Ein „Sieg 
Kam der Gäſte, ein „Czolem!“ der Hieſigen — und der 
of begann. 


Aber bewegte ſich im allgemeinen auf reſpektabler Höhe, 
0 N wie die allgemeine Punktation — 57 (Elbing :51 (So⸗ 
a ga artat, die beiden konkurrierenden Mannſchaften als 
a teten gleichwertig zu bezeichnen waren. Recht ſpannend 
ber ete ſich der 3000 Meter⸗Lauf, bei dem der kleine Elbin⸗ 
deite enzel an die Spitze ſetzte, das übrige Feld immer 
Ait er hinter ſich ließ und überlege ſiegte. Wieckowſti, der 
w dendgko zunächſt abwechſelnd die Spitze gehalten hatte, 
der Pen überraſchend flinken Elbinger nicht gewachſen. In 
N 100 Meter Stafette ſiegte gleichfalls Elbing. 
9 Nachfolgend die einzelnen Ergebniſſe: 
10 , A Meter⸗Hürden⸗Lauf: 1. Sterna-Elbing 
gr Keipke⸗Elbing 172. 
U Belitoßen: 1. Stobbe ⸗ Elbing 13,01; 2. Zie⸗ 
„ (Sor.) 13,67. 
2. Puſ⸗ 


keit : ) 6,58; 
wude bie 1. Slöſarczyk (Sok.) 6,5 
klbing Pa rung: 1. Kotowſki (Sok.) 1,70,5; 2. Stobbe- 
2 C100 Meter ⸗Lauf: 1. Tannenberg Elbing 113; 


Mi 
Slarczut (Sor) 114. 
bot) 970 wurf: 1. Keipke⸗Elbing 50,50; 2. Bauman 


37 
200 7 


Meter⸗Lauf: 1. Wenzel Elbing 9,54,6 


— — 


Am Sonnabend, dem 18. Auguſt, mittags 


utter, Tochter und Schwiegertochter 


im Aller von 43 Jahren. 


Max Hentſchel 
Claus Hentſchel 
Arſula Hentſchel 


e 


Am Sonnabend, dem 18. Auguſt, entſchlief 
chwerem Leiden unſere liebe Chefin, Frau 


auh 
Annemarie Heutige 
iu Die Verſtorbene hat ſich durch ihre Freund⸗ 


keit, Hilfsbereitſchaft und unendliche Güte 
leibendes Andenken erworben. 


In tiefer Trauer 


A Augeſteltten der Gärtnerei G. Hentichel. 


Taoruß, den 18. Auguſt 1934. 


5820 


Minuten; 2. Wieckowſki (Sok.) 10,00,4. 
Stabhochſprung: 1. Froſt (Sof) 3,40; 2. Sterna⸗ 
Elbing 3,20. 
4K 100 Meter⸗Stafette: Elbing Zander, 
Tannenberg, Puſſert, Niederländer) in 46,4 Sekunden. * 


x Auf ſieben Jahrzehnte ſeines Lebens konnte am 
Montag, 20. d. M., ein geſchätzter hieſiger Mitbürger deut⸗ 
ſchen Volkstums zurückblicken: der Malermeiſter Artur 
Puttins. Das Geburtstagskind, ein Sohn unſerer Stadt, 


-iit in der Öffentlichkeit häufig hervorgetreten. Mehrere 


Jahre war er Obermeiſter der Malerinnung, iſt auch Mit⸗ 
begründer des Verbandes deutſcher Handwerker in Polen 
geweſen, der ſchließlich in den Wirtſchaftsverband ſtädtiſcher 
Berufe überging. Seine Verdienſte während der Ober⸗ 
meiſtertätigkeit wurden ſ. Zt. durch Verleihung des Titels 
„Ehrenobermeiſter“ geehrt. Beſondere Auerkennung erwarb 
ſich der Jublar während ſeiner wohl mehr als vier Jahr⸗ 
zehnte langen Zugehörigkeit zur „Liedertafel“. Hier war 
und iſt er heute noch ein überaus eifriges und vor allem 
hervorragend tüchtiges, aktives Mitglied, das nicht nur 
durch ſeine geſanglich hervorſtechende Fähigkeit, ſondern 
auch dank ſeiner jahrelangen Wirkſamkeit im Vorſtande ſein 
hohes Intereſſe für die edle deutſche Sangeskunſt im allge⸗ 
meinen und für die „Liedertafel“ im beſonderen gezeigt hat. 
Er war Gründer eines Männerquartetts und Mitbegründer 
des MG ,„Melodia“, der ſpäter in der „Liedertafel“ auf⸗ 
gegangen iſt. In dankbarer Würdigung alles deſſen zeichnet 
man ihn auch hier durch die Zuerkennung der Ehrenmit⸗ 
gliedſchaft aus. So konnte Herr Puttins geſtern mit ge⸗ 
rechter Befriedigung auf ſeine lange Lebenszeit zurück⸗ 
ſchauen, und gern wird jeder, der mit ihm irgendwie in Be⸗ 
ziehungen getreten iſt, ihm auch weiterhin gleiche körper⸗ 
liche und geiſtige Friſche und trotz der wirtſchaftlich ſchweren 
Zeit, die ihn ebenfalls in ihren Folgen nicht verjchont hat, 


auch wirtſchaftliches Wohlergehen wünſchen. Dem ver⸗ 
ehrten Geburtstagskinde ſind zahlreiche Ehrungen, ins⸗ 
beſondere von der „Liedertafel“ zuteil geworden. * 


x Anmeldung der Fortbildungsſchülerinnen. Die An⸗ 
meldung von weiblichen Lehrlingen im Friſeur⸗, Schnei⸗ 
derinnen⸗ und Putzmacherinnengewerbe, ſowie im Handel 
und Bureauweſen nimmt die Leitung der Gewerblichen 
Fortbildungsſchule Nr. 2, Trinkeſtraße (Trynkowa) 19, in 
den Stunden von 16—18 Uhr entgegen. Die Arbeitgeber 
werden erſucht, darüber zu wachen, daß die weiblichen Lehr⸗ 
linge ſich ſofort anmelden. 9 

An Gaben für die Opfer der Überſchwemmung hat 
das hieſige ſtädtiſche Hilfskomitee bisher eine Summe von 
7272,68 Zloty erhalten. Von dieſem Betrage wurden dem 
Wojewodſchaftshilfskomitee 7109,10 Zloty überwieſen. * 

* Sommerfeſt des S. C. G. Das diesjährige Sommer⸗ 


ernteten viel Beifall. Nach den Vorführungen blieb man 
noch im Garten zuſammen. Der Schießſtand war immer 
ſtark beſetzt, auch in der Kegelbahn hörte man ununter⸗ 
brochen das Rollen der Kugeln. Vom Garten ging es dann 
in den Saal zum Tanz. Außerdem wurde an dieſem Tage 
die Freiluft⸗Tanzdiele zum erſtenmal benutzt. Um ½11 Uhr 
erſchienen, als die Feſtſtimmung bald den Höhepunkt er⸗ 
reicht hatte, die Elbinger Leichtathleten, die gerade zu einem 
Wettkampf gegen Sokél I in Graudenz weilten. Nach kur⸗ 
zer Begrüßung und nach dem Erklingen der deutſchen und 
der polniſchen Nationalhymne folgten noch einmal die Frei⸗ 
übungen der Turner und Turnerinnen im Saal. Den Ab⸗ 
ſchluß des Feſtes bildeten einige Stunden ſchönen Feſt⸗ 
trubels. Erſt kurz nach 2 Uhr leerten ſich die Räume des 
Clubhauſes. Ein Feſt mit ſchönen Erlebniſſen hatte ſein 
Ende erreicht. 

X Zu einem Brand in Obergruppe wurde Sonnabend 
abend die Feuerwehr gerufen. Dort fand ſie auf dem 
Grundſtück des Gaſtwirts Franziſzek Stan owicki einen 
hölzernen Schuppen mit maſſivem Stallanbau in Flammen 
vor. Der Wehr gelang es, trotz der erheblichen Waſſer⸗ 
ſchwierigkeiten, das Wohnhaus uſw. zu retten. Der Schup⸗ 
pen brannte nieder, während vom Stall nur das Dach zer⸗ 
ſtört wurde. Außer der Graudenzer Wehr waren diejenigen 
aus Ober: und Niedergruppe, ſowie die Brandhilfe vom 
Grupper Miſſionshaus erſchienen. * 

* Viehſeuchen Schweinerotlauf iſt, wie der Staroſt 
im amtlichen Organ des Landkreiſes Graudenz bekannt 
macht, auf folgenden Gehöften ausgebrochen: Marchlewſki⸗ 
Gabin (Gabiny), Bielawſki und Bialeſzewſki-Buden 
(Budy), Preiſing und Lipeeli⸗Prenzlawitz (Przeſtawice); 
Schweinepeſt und -ſeuche auf dem Gehöft von Sadowſki⸗ 
Engelsburg (Pokrzywno). — Dagegen iſt die Rotzkrankheit, 
die bei den Pferden der Landwirte Karafit und Tkaeczyk in 
Gottſchalk (Goczalki) feſtgeſtellt worden war, inzwiſchen er⸗ 
loſchen. * 

— ————— 


Thorn (Zorun). 

=E Von der Weichſel. Der Waſſerſtand betrug Sonntag 
früh 1,46 und Montag früh 1,44 Meter über Normal, die 
Waſſertemperatur 16 bezw. 15 Grad Celſius. — Am Sonn: 
abend und Sonntag trafen im Weichſelhafen ein: die Schlep⸗ 
per „Nadzieja“ mit drei Kähnen, „Spöldzielnia Wifla“ mit 
fünf Kähnen, „Batory“, „Konarſki“ mit drei Kähnen und 
„Wanda“ mit zwei Kähnen (faſt durchweg mit Getreide be— 
laden) aus Warſchau, Schlepper „Bawarja“ mit drei Kähnen 
Getreide aus Bromberg ſowie Schlepper „Steinkeller“ mit 
drei Kähnen und Schlepper „Bawarja“ mit zwei leeren 
Kähnen aus Danzig. Es ſtarteten von hier die Schlepper 
„Bawarja,, „Spöldzielnia Wiſta“ und „Nadzieja“ mit je 


de gu s: 1. Bielinffi (Sof) 39,04; 2. Malzahn⸗ 


8 Darbietungen turn“, „Atlantyk“ und „Fredro“. 


entſchlief unerwartet meine liebe, tapfere Frau, unſere herzensgute 


Annemarie Hentſchel 


In tiefer Trauer 
Im Namen der Hinterbliebenen 


Torun, Berlin, Königsberg, Hillegom, den 18. Auguſt 1934. 


3 8 Die Beerdigung findet am Mittwoch, nachmittag 4 Uhr, von der 
eichenhalle des Altſtädtiſchen evangeliſchen Friedhofes aus ſtatt. 


Ig. Mann ſ. Stellg. als 


Gutſcher d en 


feſt des S. C. G. fiel auf den 19. d. M., Veranſtalter war 
die Turn⸗Abteilung. Kurz nach 4 Uhr füllte ſich der Garten 
des Clubhauſes. Dann begannen die Übungen der Turner 
und Turnerinnen Die Leiter der Turn-Abteilung haben 
mit dieſer Veranſtaltung etwas Hervorragendes geleiſtet. 
Freiübungen und Geräteturnen bewieſen bei der zielbewuß⸗ 
ten Anleitung von Turnwart Kurt Senkbeil einen 
großen Fortſchritt der Turnerriege. Die 


drei Kähnen Getreide nach Danzig, ſowie Schlepper „Stein⸗ 
keller“ mit drei Kähnen Getreide nach Warſchau. Auf der 
Fahrt von Warſchau nach Dirſchau bezw. Danzig paſſierten 
die Perſonen⸗ und Güterdampfer „Halka“, „Grunwald“, 
„Baltyk“ und „Eleonora“ bezw. „Krakus“ und „Mickiewicz“, 
auf der Fahrt von Danzig bezw. Dirſchau zur Hauptſtadt 


„Jagiello“ bezw. „Goniec“, „Warnencayf”, „Franeja“, „Sa⸗ 
a %* 


Thorn. Graudenz. 


Arbeitsgemeinſchaft für kulturelle 
Veranſtaltungen. 


Montag, 27. Auguſt, 8 Ahr abds., Goetheſchule 
Dr. Friedrich Castelle: 


„Hermann Löns⸗Abend“. 
Eintritt 99 gr. 
Vorverkauf: Buchhandlung Kriedte. 
5770 J. A.: Bücherei⸗Verein. 


Neuzeitlime Handels-Rurie 


Unterricht in neueſter Buchhaltung 
Reichs⸗Stenographie. Maſchinen⸗Schreiben 
Privat- und Einzel⸗Unterricht 
Eintritt täglich! Anmeldung erbeten! 


Frau Adelheid Buſſe 


Handels-Lehrerin u. vereid. Bücher⸗Reviſorin 
ulica Legionöw 23, II. 


Klavier⸗Unterricht 
erteilt ab 15. Auguſt 5707 
Sindenſtraße 


Margarete Vartel, 


Gott hat heute, 9°/, Uhr früh, unſere Mitſchweſter 


Caroline Conrad 


heimgerufen. 


12,30 Uhr, 


5819 


In tiefſtem Schmerz 2 
Ar bchweſtern des Aaloniſſen⸗Kranlenhauſes 


Torun⸗Molte. 
Torun, am 20. Auguſt 1934. 


Sei getreu bis in den Tod, ſo will Ich dir 
die Krone des Lebens geben. 


5819 


als Kinder. 


Montag, den 20. Auguſt 1934. iſt nach ſchwerem (Legionow) 32 v. 


Krankenlager unſere fürſorgende Oberin 


Bi der Rei 
8 Diakoniſſe 3 an ede 
Caroline Conrad 8 Fi 
Gerhard Krajewski, 


Damen- und Herren- Maßschneiderei, 
: Grudziadz, ul. Marsz. Focha 22. 


Der Buchhandlung Arnold Kriedte 


Mickiewicza 3 — Tel. 85 — müſſen Sie Ihre 


heimgegangen. 
Die Entſchlafene war uns eine treue, liebe und 
unvergeßliche Mutter und Vorgeſetzte. 5821 


Das Perſonal des Naloniſſen⸗Krankenhauſes 
Totun⸗Molxe. 
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Deutſche Rundſchau die größte deutſche 
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t Standesamtliche Nachrichten. In der Woche vom 12. 
bis 18. Auguſt gelangten beim Thorner Standesamt zur 
Anmeldung und Regiſtrierung: 25 eheliche Geburten (18 
Knaben und 7 Mädchen), 3 uneheliche Geburten (1 Knabe 
und 2 Mädchen), 1 Totgeburt (Knabe), ferner 16 Todesfälle 
(9 männliche und 7 weibliche Perſonen), darunter 4 Perſonen 
im Alter von über 60 Jahren und 5 Kinder im erſten Lebens⸗ 
jahre. In demſelben Zeitraum wurden 6 Eheſchließungen 
vollzogen. * * 

t Ausſchreibung. Die Eiſenbahn⸗Bezirksdirektion Thorn 
hat die Ausführung des Betonfundaments für eine Waggon⸗ 
waage auf dem Bahnhof Gdingen in nichtbegrenzter Aus⸗ 
ſchreibung zu vergeben. Koſtenanſchlagsformulare ſowie 
Offertdeklarationen und Vertragsmuſter mit näheren Be⸗ 
dingungen ſind gegen eine Gebühr von 4 Zloty (bei Poſtver⸗ 
fand 5 Zloty) in der Wegeabteilung, Zimmer 410, erhältlich. 
Dortſelbſt können auch die Zeichnungen eingeſehen und 
nähere Informationen eingeholt werden. Zwecks Beſichti⸗ 
gung der Bauſtelle melde man ſich in Gdingen im Bureau 
des Wegeabſchnitts II an der Danziger Chauſſee. * * 


t Siebzehn polniſch ſprechende Ausländer, darunter ein 
Deutſcher und je vier Franzoſen und Amerikaner, die an 
dem in Warſchau ſtattgefundenen Ferienkurſus über Pol⸗ 
niſche Kultur teilgenommen haben, weilten am Sonntag 
zur Beſichtigung des 700⸗jährigen Thorn in den Mauern 
unſerer Stadt. Die Führung hatten Mitglieder des Balti⸗ 
ſchen Inſtituts übernommen. Abends gegen 7.20 Uhr er⸗ 
folgte die Weiterfahrt per Eiſenbahn nach Goingen. * * 

t Fahnenweihe. Die hieſige Ortsgruppe des Berufs⸗ 
verbandes polniſcher Eiſenbahnſchaffner ließ am Sonntag 
während einer feierlichen Meſſe in der St. Jakobskirche ihre 
neue Fahne weihen. An den Gottesdienſt ſchloß ſich eine 
Kranzniederlegung am Gefallenen⸗Ehrenmal der 63er an. 
Im „Tivoli“ fand ſodann die Nagelung der Fahne ſtatt 
und anſchließend ein Bankett. Am Nachmittag konzertierte 
die Eiſenbahner⸗Kapelle im „Tivoli“⸗Garten und abends 
kamen hier Mitglieder und Gäſte zu einem Tanzvergnügen 
zuſammen. * * 

t Eine Ruderregatta, vom hieſigen Klub Wioslarſki 
veranſtaltet, fand Sonntag nachmittag auf der Weichſel 
mit dem Ziel dicht unterhalb der Eiſenbahnbrücke ſtatt. Die 
Ergebniſſe waren folgende: Anfänger⸗Einer Tow. 
Wiosl. Wloclawek (Szelagowſki) 5.5 Min; Anfänger⸗ 
Halbausleger⸗Vierer Tow. Wiosl. Culmſee 5.32 
Min.; Jungmann⸗Vierer Tow. Wiosl. Wlochawet 
5.14 Min.; unbeſchränkter Ren vierer Klub Wiosl. Thorn 
520 Min.; Halbausleger⸗Vierer K. K. W. Brom⸗ 
berg 5.27 Min. Das Halbausleger⸗Doppelzweier⸗Rennen 
blieb wegen Karambolage der beiden Boote (der Eiſen⸗ 
bahner Bromberg und des Klub Wiosl. Thorn) unent⸗ 
ſchieden. * * 

b Ein Zuſammenſtoß ereignete ſich Sonnabend nach⸗ 
mittag an der Ecke Brombergerſtraße und Paſtorenſtraße 
(ul. Bydgoſka und Derdowſkiego) zwiſchen einem von dem 
Chauffeur Antoni Skodkowſki geſteuerten Auto der Eiſen⸗ 
bahn⸗Direktion und dem vom Wagenführer Staniſtaw 
Karlowfki gefahrenen Straßenbahnwagen Nr. 18. Dabei 
wurde ein Kotflügel des Autos beſchädigt und ein Hand⸗ 
griff der Elektriſchen zerbrochen. Die Schuldfrage wird 
durch die Polizei geklärt. 2 

E Infolge eines Krampfanfalls brach Montag nach⸗ 
mittag gegen 3 Uhr in der Breiteſtraße (ul. Szeroka) ein 
Mann zuſammen. Man brachte den Bedauernswerten in 
das Haus des Dr. Swinarſki, von wo aus er durch das 
Sanitätsauto ins Städtiſche Krankenhaus geſchafft W 


E Mit ſofort zahlbaren Strafmandaten in Höhe von 
1 und 2 Zloty wurden am Sonnabend und Sonntag fünf 
Perſonen durch die Polizei bedacht. Zur Anzeige kamen 
ein Wäſche⸗ und Ührendiebſtahl ſowie vier Übertretungen 
polizeilicher Verwaltungsvorſchriften. — Wegen Veran⸗ 
ſtaltuug unerlaubten Glück ſpiels und Verurſachung eines 
Menſchenauflaufs am Grützmühlenteiche wurde Sonnabend 
mittag der 26 Jahre alte Jan Trybus aus dem Kreiſe 
Ehrzanöw feſtgenommen. Außerdem wurden fünf Per⸗ 
ſonen wegen Trunkenheit und Ausſchreitungen zur Wache 
gebracht und eine Perſon, die ſich auf dem Bahnhof Thorn⸗ 
Mocker (Torun⸗Mokre) herumtrieb, da ihre Identität feſt⸗ 
zeſtellt werden ſoll. hd 


— t —— 


Jugendfeſt in Groß Böſendorf. 


Am Sonntag, 19. d. M., war die evangeliſche Jugend 
des Kirchenkreiſes Thorn zum Kreisjugendfeſt nach Groß⸗ 
Böſendorf eingeladen. Bereits um 9 Uhr vormittags war 
ein Trupp Jungmänner aus Thorn zu Rad eingetroffen 
und nahm an dem Eröffnungsgottesdienſt für den Kon⸗ 
firmandenunterricht teil. Zu Mittag fanden fie gaſtfreund⸗ 
liche Aufnahme bei dem Kirchenälteſten Hugo Krauſe und 
im Pfarrhauſe. Von 2 Uhr ſtrömten Menſchen von allen 
Seiten zuſammen; in geſchloſſenem Zuge rückten Jung⸗ 
mädchen⸗ und Jungmännerverein Thorn an, ihnen folgte 
die Jugend von Podgorz, Oſtrometzko und aus anderen 
Gemeinden des eigenen und der benachbarten Kirchenkreiſe, 
begrüßt durch Marſchweiſen des 14 Mann ſtarken Poſaunen⸗ 
chors Culmſee⸗Dreilinden, der auch ſpäterhin dankens⸗ 
werterweiſe die muſikaliſche Unterhaltung beſtritt. Um 
3 Uhr bildete ſich der Feſtzug, der unter Vorantritt der 
Kirchenfahne und des Wimpels des Thorner Jungmänner⸗ 
vereins unter Führung von Superintendenturverweſer 
Pfarrer Herrmann⸗Podgorz und Pfarrer Krauſe in die für 
den ſtarken Beſuch viel zu kleine Kirche einzog. Unter 
Orgelklang nahmen Fahnen und Jugend von Groß-Böſen⸗ 
dorf im Altarraum Aufſtellung. a 

Nach einer vom Kirchenchor Podgorz unter Leitung von 
Pfarrer Herrmann vorgetragenen Motette begann der 
liturgiſche Teil des Jugend⸗Feſtgottesdienſtes, in dem Ge⸗ 


bet, Schriftleſungen als Sprechchor und Gedichte des Preiſes 


und der Anbetung, ſowie das Glaubensbekenntnis von 
einzelnen, oder der Geſamtjugend Groß⸗Böſendorfs ge⸗ 
ſprochen wurden, und auch der Jungmädchenchor Thorn 
unter Leitung von Frl. Buller zu Gehör kam. Den Höhe⸗ 
punkt des liturgiſchen Teils bildete das Jugend-Blumen⸗ 
opfer und die damit verbundene Schmückung des Altars, 
die in dem vom Kirchenchor Groß⸗Böſendorf mit Orgel⸗ 
begleitung unter Leitung des Ortspfaxrers geſungenen 
Preislied ausklang: „Die Himmel rühmen des Ewigen 
Ehre!“ Nach einem Gemeindelied hielt Pfarrer Krauſe die 
Feſtanſprache über Richter 5, 31 b: Jugend, ſei wie die 
Sonne! So rein, jo liebend, jo ſiegend! 72 

Nach dem Gottesdienſt wurde die auswärtige Jugend 
mit Kaffee bewirtet. Dann trat jugendlicher Frohſinn in 
ſeine Rechte in munteren Spielen und Reigen, unterbrochen 
von Muſikdarbietungen des Bläſerchors und Geſangvor⸗ 
trägen der bereits genannten Chöre, ſowie des Jung⸗ 
männerchors Thorn. Eine unüberſehbare Menſchenmenge 


wogte auf dem Feſtplatz bei Kirche und Pfarrhaus, die auf 
mehr als 1200 Perſonen geſchätzt werden kann. Dies 
Jugendfeſt war ein beredtes Zeugnis dafür, wie evange⸗ 
liſche Jugend mit ihrer Kirche und ihren Geiſtlichen feſt 
und innig verbunden iſt, von denen außer den beiden 
amtierenden Pfarrern die Pfarrer Dr. Heuer⸗Thorn, 
Rutzen⸗Fordon und Leſzezynſki⸗Rentſchkau erſchienen waren. 
Um 7. Uhr ſprach Pfarrer Herrmann nach einem vom 
Kirchenchor Podgorz vorgetragenen Abendliede das Schluß⸗ 
wort; mit einem gemeinſamen Geſang von „Ich bete an 
die Macht der Liebe“ fand das Kreisjugendfeſt ſein Ende. 


t Gdingen (Gdynia), 18. Auguſt. Ausſchreibung. 
Das Regierungskommiſſariat hat die Vergebung des Ge⸗ 
meindeſchulbaus in Obluz öffentlich ausgeſchrieben. Nähere 
Einzelheiten uſw. werden im Regierungskommiſſariat, 
ulica Sw. Janſka 111, Zimmer 61, erteilt; daſelbſt find auch 
Koſtenanſchlagsformulare gegen eine Gebühr von 5 Ztoty, 
zahlbar in der Stadthauptkaſſe, zu haben. Die Offerten 
ſind auf den amtlichen Vordrucken mit Einzel⸗ und Ge⸗ 
ſamtſummen bis zum 29. Auguſt, vormittags 11.45 Uhr, 
auf Zimmer 61 abzugeben und zwar mit der Auſſchrift 
„Oferta na budowe ſzkoly powſzechnej w Obtuzu“. 

* Konitz (Chojnice), 20. Auguſt. Der Koniger Verein 
für Leibesübungen feierte am Sonntag in Wilhelminen⸗ 
höhe fein Sommer feſt, das ſich eines guten Beſuches er- 
freute. Das Wetter war kühl, aber für die Turner gerade 
recht, um ſie zu beſten Leiſtungen zu bringen. Nach einigen 
Konzertſtücken marſchierten unter Vorantritt der beiden 
Vereinsfahnen die Riegen auf. Ein Sprechchor ſprach den 
Begrüßungsſpruch und Turnbruder Felskow begrüßte dar⸗ 
auf die Erſchienenen. Dann begann das Turnen, bei dem 
in allen Abteilungen, auch von den Jüngſten, gute Leiſtun⸗ 
gen gezeigt wurden. Als erſtes fand am Barren und Reck 
ein Geräteturnen aller Abteilungen ſtatt, worauf Springen 
am Pferd und Bock gezeigt wurde. Dann führten zehn 
Turnerpaare in einheitlicher Kleidung einen gefälligen 
Volkstanz auf. Sehr exakt ausgeführte Freiübungen der 
Jugendturner und Turnerinnen fanden ebenfalls großen 


Auslandsdentſche Entſchließung 
zum deutſchen Kirchenſtreit. 


Die kirchliche Entwicklung im Deutſchen 
Reich erfüllt auch die Auslandsdeutſchen mit ſtei⸗ 
gender Sorge. Dies zeigt eine Entſchließung aller aus⸗ 
landsdeutſchen Vertreter, die an der internationalen 
Tagung des Proteſtantiſchen Weltbundes 
und des Internationalen Verbandes für Innere Miſſion 
und Diakonie auf Schloß Hemmen in Holland teil⸗ 
nahmen. Ohne im einzelnen Partei zu ergreifen, mahnt 
die Entſchließung, die allen beteiligten kirchlichen Stellen 
in Deutſchland überſandt wurde, zu rechter Einigkeit 
und kirchlichem Frieden. Wenn die Auslandsdeutſchen, 
die aus ganz verſchiedenen Ländern und Kirchen zuſammen⸗ 
kamen, den deutſchen Kirchenſtreit als gemeinſame Not 
empfinden und trotz aller Rückſichten, die ſie auf ihre eigenen 
Staaten und Kirchen nehmen mußten, ſich auf eine gemein⸗ 
ſame öffentliche Entſchließung einigen konnten, dann ſollte 
man ihre Stimme hören und ihrem Beiſpiel folgen. Die 
Entſchließung hat folgenden Wortlaut: 

„Die an der Geſamttagung des Proteſtantiſchen Welt⸗ 
verbandes und des Internationalen Verbandes für Innere 
Miſſion und Diakonie teilnehmenden Aus land'sdeut⸗ 
ſchen fühlen ſich gedrungen zu folgender Erklärung und 
herzlicher Bitte: 2 

Daß Gottes Gnade unſerm Volke in nationaler Er⸗ 
neuerung die innere Einheit und nach der kirchlichen Viel⸗ 
geſtaltigkeit die Möglichkeit zur Schaffung der einen 
Deutſchen Evangeliſchen Kirche geſchenkt hat, haben wir mit 
dankbarer Freude begrüßt, gerade auch wegen der Be⸗ 
deutung dieſer Vorgänge für das deutſche kirchliche Leben 
im Ausland. Mit wachſender Sorge haben wir jedoch 
die bisherige kirchliche Entwicklung im Deutſchen Reich ver⸗ 
folgt, die uns das hohe Gut dieſer kirchlichen Einheit durch 
Form und Schärfe der Auseinanderſetzungen und 
Gegenſätze ſchwer zu gefährden ſcheint. Bei der großen 
Verantwortung, die alle deutſchen evangeliſchen Chriſten 
für die Geſtaltung der kirchlichen Zukunft vor Gott und den 
Menſchen haben, erheben wir bittend und beſchwörend 
unſere Stimme allen beteiligten Stellen gegenüber, alles 
zu tun, um Spaltungen zu vermeiden und in 
Einigkeit des Geiſtes durch das Band des Friedens 
eine wirkliche kirchliche Einheit zu ſchaffen, die auf dem 
reinen Evangelium in Bibel und Bekenntnis be⸗ 
ruht und mit der auch die Millionen evangeliſche Aus⸗ 
landsdeutſche innerlich verbunden bleiben können, zum 
Segen für unſer ganzes deutſches Volk, dem Gott nach 
der nationalen Erneuerung auch eine religiöſe Er- 
weckung ſchenken möge!“ pz. 


Der gefülſchte „Kruſe⸗Brief“ 


Düſterberg lebt. 


(Von unſerem Korreſpondenten.) 
Da D. Berlin, 17. Auguſt 1934. 


Die Herausgabe von Dementis iſt eine Angelegenheit 
amtlicher Stellen. Gelegentlich tauchen aber Nachrichten ſo 
ſenſationeller Art auf, die es dem objektiven Bericht⸗ 
erſtatter zur Pflicht machen, ſelbſt den Dingen nachzugehen. 
Das gilt beſonders für den in einigen nichtdeutſchen 
Blättern aufgetauchten „Kruſe⸗Brief“, in dem ein angeb⸗ 
licher Burſche von Röhm Enthüllungen über den 
Reichstagsbrand macht, und für die Nachrichten von 
dem Tode des früheren Stahlhelmführers 
Düſterberg. . 


In dem offenen Brief des angeblichen SA-Mannes 
Kruſe an den Reichspräſidenten von Hindenburg gibt der 
Briefichreiber an, daß Dr. Göbbels und Göring die An⸗ 
ſtifter des Reichstagsbrandes geweſen, und daß der Brief⸗ 
ſchreiber mit van der Lubbe und 11 Angehörigen der SA 
zur Brandlegung beauftragt worden ſeien und dieſe auch 
durchgeführt hätten. Der Briefſchreiber, der als Namen 
„Ernjt Kruſe, SA-Mann Nr. 134522“ angibt und dem 
Stabe Röhm als ſein perſönlicher Diener zugeteilt geweſen 
ſein will, behauptet ferner, die Akten hierüber zu beſitzen. 

Noch unſeren Ermittlungen können wir feſtſtellen, daß 
dem ehemaligen Stabe Röhm kein SA⸗Mann 
„Ernſt Kruſe“ angehört hat und daß auch ein Diener 
dieſes Namens bei dem ehemaligen Stabschef Röhm nicht 
angeſtellt war. Ferner iſt die Angabe des „Kruſe“, er habe 
die SA⸗Nr. 134522 gehabt, falſch. Die Su⸗Männer beſitzen 
lediglich Ausweiſe, die innerhalb ihrer Standarte numeriert 
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Beifall. Ein Barrenturnen der Muſterriege zeigte 
ragendes Können einzelner Turner. Nach einem 7 
wurden Pyramiden gezeigt, an denen ſich auch die 
turner beteiligten. Freiübungen vom Oſtlandtur 
ſchloſſen die turneriſchen Darbietungen. Am Abend ni 
dann der Tanz, der Mitglieder und Gäſte noch lange 3 
ſammen hielt. „ 

h Soldan (Dzialdowo), 19. Auguſt. 
viel zu ſchaffen macht der Polizei der 34 Jah 
aus Borchertsdorf (Burkat), ein raffinierter 
In den letzten Monaten verübte er verſchiedene Die 5 
konnte jedoch vor drei Wochen gefaßt werden. i 
Bitte, „Urlaub“ zum Einſorgen von Lebensmitteln füt 
nahenden Winter zu bekommen, gelangte er wie 
freien Fuß. Sein gegebenes Verſprechen, ſich fortan 
zu ernähren, hielt er nicht, ſondern verlegte ſich * 
aufs Stehlen und entwendete dem Beſitzer Hein 1 
dowo ein Fahrrad und Kleidungsſtücke. Als er i ein 
niken im Kreiſe Strasburg dem Beſitzer Kowalemf 1 
nächtlichen Beſuch abſtattete, konnte er wieder verhaf 
ins Gefängnis eingeliefert werden. 
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Schnarr⸗-Zempelburg die Begrüßungsanſprache 

Nach einem Liede des hieſigen Kirchenchors „Der 9. 
mein Hirte“ hielt Paſtor Mund ⸗Vandsburg die den 
Seine mit Begeiſterung aufgenommenen Worte d 

den Herzen ſeiner andächtig lauſchenden Zuhörer aunen “ 
Widerhall. Gemeinſam geſungene Lieder unter Beh 3 
begleitung, die zu Gehör gebrachte Motette „Himmen des 

ſucht“ des gemiſchten Chors und eine Schlußauſprach zen 
Miſſionars Popek⸗Konitz beendeten die mit Gebet und?“ * 
ſchließende, erhebende Feier. a 


find und daher im Höchſtfalle eine vierſtellige Za 
können. In dieſen Ausweiſen iſt außerdem die Pe 
gliedsnummer vermerkt. Auch um dieſe kann es fl | 
bei „Ernſt Kruſe“ nicht handeln, da die Parteinüm 
134522 ein Mechaniker Kurt H. trägt. En 


Schon aus dieſen Umſtänden läßt ſich der Brie 
Fälſchung erkennen. Aber auch die Nachrichten . 
Düſterbergs Tod find falſch. Richtig iſt, daß en 


übergehend verhaftet worden war. Nach Prüfung 
vorliegenden Materials iſt der frühere Stalhelmſe 
aber wieder aus der Haft entlaſſen worden und bel, 


ſich in voller Freiheit. Er hält ſich wieder in feiner © 
deutſchen Heimat auf. *. 


Rundfunk⸗Programm 


8. 

2 . 1 
Donnerstag, den 23. Auguſt. 
Deutſchlandſender. N p 


10.10: Deutſche Sprache und Dichtung: 
Körperliche Erziehung. Schulturnen. 11.30: Stunde 1 
13.00: Aus Werken von Liſzt (Schallpl.). 15.15: Fun. 
Hinnerk, der Hahn. Ein Kinder⸗Funkſpiel nach dem de 9) 
Wilhelm Scharrelmann. 16.00: Konzert. 13.10: Bekan e gor 
arien. 19.00: Halali! Jägermuſik. 20.30: Sinfon 15 
23.00: Das nächtliche Lied. 23.90 —00.55: Die beiten Tang, 
der Welt (Schallpl.). 


Breslau-Gleiwitz. a * 
08.10: Unterhaltungskonzert Schallpl.). 10.10 10.40: 5d 

12:00: Konzert. 13.45: Unterhaltungsfonzert. 15.10: Paz 
16.00: Kurkonzert. 17. 


Die heitere Saat, 


Segeln. 15.30: Kinderfunk. 

Mutter. 20.10: Konzert. 22.45—24.00: Tanzmuſik. 
Königsberg⸗Danzig. a 5 

09.05: Schulfunk. 11.30: Schallplatten. 12.00: Konze 105 

Bücherſtunde. 16.00: Konzert. 19.00: Kriegserlebniſe 
Jugendſtunde. 20.10: Abendkonzert. 23.00: Nachtmuſik. 
Leipzig. 


12.00: Dresdner Soliſten⸗Vereinigung. 13.10: Belieben 
türen. 14.10: Unterhaltungs konzert. 16.20: Für die Jug nd 
Sonaten. 18.20: Alte Volksballaden. 20.10: Konzert u 

haltung. { 


Warſchau. ) 6 
13.20: Schallplatten. 16.00: Heitere muftfalifhe Send 
Kammermuſik. 19.15: Tanzmuſik. 20.12: Leichte mu 
Populäres Konzert. 22.15: Tanzmuſik. A 


— Beitellungen 


auf die 


Deutſche Rundſchau 


werden von allen Poſtanſtalten und den Brieft 
angenommen. 


Reſer Veſtellzettel für September 
ift ausgefüllt dem Briefträger oder dem Poſtamt zu 2 
Jede Voſtanſtalt, auch Landbbrieſträger find verpflictet““ 

/ Veltelung ausgefüllt entgegenzunehmen. 5 


rag 
I 


IM 


or 


1 | Deutihe Rundschau | Bydgoszez 


Pokwitowanie. — Quittung. t 


. . Zoty zaptacono dzis. 
Stoty find beute richtig ö. 

ania 
——— =, 


Ne yrardow⸗Affäre. 


Be Pariſer Havas⸗Agentur hatte durch Rundfunk fol- 
ide Meldung aus Warſchau verbreitet: 


. Generalſekretär der franzöſiſch⸗polniſchen Gejeni 


u; 


Sy Gegenſtand von Angriffen der polniſchen 


un up 
ee vertrat den Standpunkt, daß die franzöſiſche Mehr⸗ 


nett im Widerſpruch ſtehe. 


latte 


R. welch 


Dep, ö 
. 5 franzöſiſchen Mehrheit die Möglichkeit genommen, 
hat deſchäfte der Geſellſchaft wahrzunehmen. ö 
i ie Polniſche Regierung die Geſellſchaft wegen ihrer 
tan zmißbräuche verklagt. Die franzöſiſch⸗pol⸗ 
chers Geſellſchaft in Zyrardow hat dagegen einen kategori⸗ 
2 Reh roteſt eingelegt. Am 4. Auguſt wurde zwiſchen der 
eln heit und der Minderheit der Zyrardower Aktionäre 
daiſche 1 raleichsabkommen unterzeichnet. Die pol⸗ 
nom Preſſe hatte dieſes Abkommen wohlwollend aufge⸗ 
1 doch dann behandelte die offiziöſe „Gazeta 
dank“ die polniſchen Schiedsrichter als „Vater 
Vorſi Verräter. Infolge dieſer Angriffe verübte der 
nirſtdende der Geſellſchaft „Amitice Internatibnale Led⸗ 
hie! Selbſtmord. Die Polniſche Regierung leitete 
a anf ein Stra fverfahren unter dem Vorwand ein, 
De die franzöſiſche Gruppe das Vertrauen mißbraucht habe. 
uf Jranzöſiſche Botſchafter in Warſchau ſprach dann im 
ſcherage der Franzöſiſchen Regierung bei dem polni⸗ 
hun, Miniſterpräſidenten vor, um die Frei⸗ 
r wirken der verhafteten Mitglieder der Geſellſchaft zu er— 
Ag Demgegenüber ſtellt die amtliche Polniſche Telegraphen⸗ 
sit entur den Sachverhalt in folgendem richtig: 
, Die zyradow⸗ Affäre hat ſchon feit langem die 
Fuß Polnische Meinung infolge der Mißbräuche des Herrn 
wireſae zum Schaden der Minderheit der polniſchen Aktio⸗ 
11 und des Staates, ſowie infolge des demo raliſie⸗ 
0 0 lden Einfluſſes dieſer Mißbräuche in dem großen 
eiterzentrum in Zyradow bewegt. Eine der tragiſchen 
Ver einungen dieſer allgemeine Unruhe hervorrufenden 
| en älkniffe und Methoden war die Ermordung des Di- 
amtens der Zyrardower Werke Koehler durch einen Be— 
belung Schon in der Gerichtsverhandlung, die der Verur⸗ 
une ug des Mörders vorausgegangen war, kamen alle dieſe 
J nic eu n d en Zuſtände, die in der polniſchen Induſtrie 
ni ihresgleichen haben, ans Tageslicht. Seit dieſer Zeit 
nung die Zyrardow⸗Affäre ſtändig die öffentliche Mei⸗ 
h Grup in Anſpruch. Anfang d. J. ordnete auf Antrag der 
Heise der polniſchen Aktionäre die Handelsabteilung des 
"ögerihts in Warſchau durch Beſchluß vom 8. März 
gründen Werken die Gerichts aufſicht an. In der 
die biedung dieſes Beſchluſſes ſtellte das Gericht feit, daß 
daß ſieberige Wirtſchaft der Verwaltung, abgeſehen davon, 
Hoden die Aktionäre Verluſten ausſetzte, in ihren Mte- 
8 an das Gebiet des Strafgeſetzes berührte. Das 
ſch a elsgericht hat daher die Sache der Staats anwalt— 
| En überwieſen. Unter diefen Umſtänden führte 
den Ve Verhandlungen zum Abſchluß eines Vergleichs mit 
der Fratretern des polniſchen Teils der Aktionäre. Mit 
ſuchungage dieſer Verhandlung beſchäftigt ſich der Unter— 
| he richter ebenfalls. Die Verhandlungen über das er- 
Polen“, Abkommen, der Aufenthalt des Herrn Bouſſae in 
Abkon au dieſem Zweck, ſowie der Abſchluß des endgültigen 
wie mens wurden vor den Staatsbehörden und Gerichten 
blick Prag der öffentlichen Meinung bis zum letzten Augen— 
walt eng geheim gehalten, trotzdem der Staats- 
berſon, in dieſer Sache Ermittlungen angeſtellt hatte. Die 
Aber en, die in dem Vergleichsabkommen als Oberſchieds⸗ 
a gu forgeſehen war, und zwar der ehemalige Miniſter 
Gage lt Zaleſti und Fürſt Januſz Radziw il, 
ein Be Beteiligung an einer Sache abgelehnt, in der 
haben eilbtsverfahren ſchwebt. Bei dieſem Stand der Dinge 
ihre ne Aktionäre den Gerichtsweg beſchritten, um 
keikichllereſſen ſicherzuſtellen. Alle dieſe Umſtände konnten 
0 inftelnbne Rückſicht auf irgend welche Intervention auf die 
N NE Sa, des Strafverfahrens, in deſſen Ergebnis die bei- 
| den, keeltoren Vermerch und Caen verhaftet wur⸗ 
FE inen Einfluß ausüben. 


* 


* 


0 ee Iluſtrowany Kurjer Codzienny“ erinnert daran, 
5 chen nicht die erſte Intervention der Fran⸗ 
Vo Botſchaft in Sachen der Zyrardow-Affäre geweſen 
b an einigen Tagen, d. h. noch vor der Verhaftung 

Außseſiſchen Direktoren, ſprach Botſchafter Laroche 
1 al enminiſter Beck vor, und forderte, daß die 
0 aden gegen die beiden franzöſiſchen Direktoren der 
e 


e 
„Werke vo Gericht zurückgezogen 
Der Botſchafter fügte hinzu, daß dieſe Frage das 
einer Verhandlung im franzöſiſchen 
25 ent bilden könnte. Außenminiſter Beck lehnte 
ge Werung des franzöſiſchen Botſchafters ab, und 
Nie darauf erfolgte die Verhaftung der beiden 
chen Direktoren. 


80 Juſammenhange mit der Intervention des Bot⸗ 
| u Laroche, der auf Grund der Inſtruktionen feiner 

ng die Enthaftung der beiden in Warſchau 
en Direktoren der Zyrardow-Werke gefordert hatte, 


Poſt⸗Abonnenten 


die „Deutſche Rundſchau“ für den 
Monat September 1934 noch nicht 
beſtellt hat, wolle das Abonnement 
rechtzeitig, möglichſt heute noch, 
bei dem zuſtändigen Poſtamt oder 
bei dem Briefträger erneuern. 

Beſtellzettel zur gefl. Verwendung 
in dieſer Nummer. 


Kia 


getreten. 


wie die polniſche Preſſe ſich aus Paris 
melden läßt, alle franzöſiſchen Blätter ein umfang⸗ 
reiches Telegramm der Havas⸗ Agentur, das 
den Geſamtkomplex des Konflikts in Zyrardöw vom fran⸗ 
zöſiſchen Geſichtspunkt aus darſtellt. Man nimmt an, daß 
der Zweck dieſer Veröffentlichungen darin beiteht, in der 
franzöſiſchen Preſſe, die ſich bis jetzt mit der 
Zyrardower Angelegenheit nicht näher beſchäftigt hatte, 


veröffentlichen, 


eine Kampagne hervorzurufen. 


Wieder Umbildung 
5 der Polniſchen Regierung? 


Im inneren politiſchen Leben Polens iſt eine voll ⸗ 
kommene Stille eingetreten. Die Mehrzahl der Re⸗ 
gierungsmitglieder befindet ſich im Urlaub, von dem 
ſie erſt Ende Auguſt oder Anfang September zurückkehren 
werden. Bis dahin iſt mit keinen wichtigeren Entſcheidun⸗ 
gen zu rechnen. Die tote Saiſon ſchließt aber Ber: 
mutungen und Gerüchte nicht aus, mit deren Verbreitung 
ſich die in Warſchau zurückgebliebenen Politiker die Zeit 
vertreiben. 

Dabei taucht das Gerücht auf, daß Profeſſor 
Koztowſki nicht lange auf dem Poſten des Miniſterpräſi⸗ 
denten bleiben werde. Als ſein Nachfolger wird der 
gegenwärtige Innenminiſter Koscialkowſki genannt, den 
angeblich militäriſche Kreiſe unterſtützen. Weiter heißt es, 
daß eine Anderung auch auf dem Poſten des Finanz⸗ 
miniſters eintreten ſoll: Dr. Zawadzki ſoll durch den 
gegenwärtigen Warſchauer Stadtpräſidenten Stefan 
Starzynſki erſetzt werden. Wer in dieſem Falle Präſi⸗ 
dent der Stadt Warſchau und wer Innen⸗ 
miniſter werden würde, darüber zerbricht man ſich noch 
nicht den Kopf. 

Übrigens iſt es ſchwer zu ſagen, ob dieſe Gerüchte 
irgend welche Grundlage haben oder aus reiner Senſations— 
luſt Mi einem gewiſſen Teil der polnischen Preſſe verbreitet 
werden. 


Hirtenbriei des ukrainiſchen Metropoliten. 


Der Metropolit der bekanntlich mehr als drei Millionen 
ukrainiſche Bürger Galiziens umfaſſenden griechiſch⸗ 
unierten Kirche, Erzbiſchof Szeptyeki, iſt ſoeben mit 
einem neuen Hirtenbrief hervorgetreten, der zu— 
ſammen mit einer ähnlichen Mahnung an ſeine Gläubigen, 
die er zu Anfang dieſes Monats erließ, erhebliche Bedeu— 
tung für die weitere Entwicklung der national⸗ 
ukrainiſchen Bewegung gewinnen dürfte. 


Verbot des deutſchen Arbeitsdienſtes 
an der Saar. 


Die Saarregierung hat dem ſaarländiſchen Lan⸗ 
desrat eine Vorlage zugehen laſſen, die für die Zukunft 
jede Betätigung für den deutſchen freiwilligen 
Arbeitsdienſt verbietet. Organiſationen, die ſich 
bisher mit der Anwerbung oder Vermittlung für dieſen 
Dienſt befaßt haben, müſſen aufgelöſt werden. 

Weiter müſſen ſich nach der Vorlage ſämtliche 
früheren S A.⸗ und SS. ⸗Leute, ſowie diejenigen, 
die früher in Arbeitsdienſtlagern beſchäftigt waren, inner⸗ 
halb einer Friſt von fünfzehn Tagen bei ihrer zuſtändigen 
Polizeibehörde melden. Es können auch ganze Perſonen— 
gruppen verpflichtet werden, ſich zweimal in der Woche auf 
der Polizei zu melden, und dieſe Meldepflicht kann ſogar 
auf ganze Ortſchaften und Gemeinden ausgedehnt werden. 

Dieſe Beſtimmungen werden damit begründet, daß der 
freiwillige Arbeitsdienſt eine unmittelbare Gefährdung 
) der öffentlichen Sicherheit im Sagargebiet be⸗ 
deute. Die zum Beweis veröffentlichten Schriftſtücke des 
freiwilligen Arbeitsdienſtes, die kürzlich bei der Deutſchen 


Front beſchlagnahmt wurden, zeigten angeblich, daß der 
ſaarländiſche freiwillige Arbeitsdienſt Verbindungen zu 


deutſchen Behörden hatte, 
An der deutſchen Saar herrſcht wegen dieſer unverſtänd— 
lichen Maßnahme berechtiate Entrüſtung. 
* 


Neue Beſchwerde der Deutſchen Front 
im Saargebiet. 
Die Deutſche Front des Saargebietes hat dem Völker 
bundrat erneut eine Beſchwerdeſchrift zugehen laſſen, 
die gegen das Vorgehen der Regierungskommiſſion Verse 
wahrung einlegt. Sie wendet ſich vor allem gegen 
das Treiben der Emigranten im Saargebiet, das 
Unruhe und Verwirrung in die Bevölkerung trage und 
deſſen Duldung durch eine neutrale Regierung den völker— 
rechtlichen Grundſätzen widerſpreche. 
* 


Meinberg — Stellvertreter Darrös. 


Der Reichsbauernführer R. Walter Darré hat den 
Reichsobmann des Reichsnährſtandes, Staatsrat Wilhelm 
Meinberg, zu ſeinem ſtändigen Stellvertreter 
beſtellt. 


Nintelens Vermögen beſchlagnahmt. 


Wien, 21. Auguſt. (DNB): Der Sicherheitsdirektor 
für das Bundesland Steiermark hat, nach einer amtlichen 
Erklärung, Viktor Seßler-Herzinger, Großgrund⸗ 
beſitzer in Krieglach, zunächſt einen Betrag von 5300 Schil⸗ 
ling, und dem Ingenieur Franz Pichler, Elektrizitäts⸗ 
werksbeſitzer in Weiz, zunächſt einen Betrag von 103 000 
Schilling als Koſtenerſatz für die Maßnahmen während der 
Aufſtandstage zur unverzüglichen Entrichtung vorgejchrie- 
ben. Zur Sicherſtellung wurde die Beſchlagnahme der den 
Genannten gehörenden Immobilien verfügt. 

Geichzeitig wurde die Beſchlagnahme der Villa Dr. 
Anton Rintelens ſamt Inventar im Werte von rund 
70 000 Schilling, ſowie der in Steiermark liegenden Bauk⸗ 
guthaben Rintelens durchgeführt. . 


Dr. Hugelmann im Hungerſtreik. 


Wien, 21. Auguſt. (DNB. Univerſitätsprofeſſor Dr. 
Hugelm ann, der im Zuſammenhang mit den Ereig⸗ 
niſſen vom 25. Juli verhaftet worden war, iſt im Ges 
fängnis in Kloſterneuburg bei Wien in den Hungerſtreik 
Er wurde in ein Spital nach Wien gebracht, wo 
er künſtlich ernährt werden ſoll, Prof. Hugelmann 
war früher chriſtlich-ſozialer Vorſitzender des Bundesrates. 
Er näherte ſich ſpäter den Nationalen Kreiſen, ohne indes 
parteimäßig Nationalſozialiſt geweſen zu ſein. 


In der erſten Veröffentlichung wandte ſich der Ober⸗ 
hirte der griechiſch-unierten Kirche an alle Mitglieder ſei⸗ 
ner Glaubensgemeinſchaft mit einer ſcharfen Warnung 
vor jeder Gewabttat, möge fie auch im Namen irgend 
welcher hoher Ziele unternommen werden. Mord bleibe 
Mord, Gewalt bleibe Gewalt, und auch im politiſchen 
Leben verpflichte das Sittengeſetz der chriſtlichen Religion. 


In dem zweiten Hirtenbrief wendet ſich der Metropolit 
an die Geiſtlichkeit, der er verbietet, irgend welche 
Gottesdienſte abzuhalten, die nicht rein religiöſen 
Zwecken, ſondern weltlichen Zielen dienen ſollten. 
Es müſſe auch unbedingt verhindert werden, daß Gottes⸗ 
dienſte für weltliche Zwecke ausgenutzt würden, indem man 
in der Kirche oder davor Flugblätter verteilt, welt⸗ 
liche Lieder ſinge uſw. a . 


Diefe Mahnungen des griechiſch-katholiſchen Erz⸗ 
biſchofs richten ſich mit großer Deutlichkeit gegen die 
illegale national⸗ukrainiſche Bewegung, die ſich nicht ſelten 
der Kirche bediente, um vor den Behörden in Sicherheit zu 
ſein. Die polniſche Regierungspreſſe ſpart denn auch nicht 
mit Anerkennung für das Auftreten des greiſen Kirchen- 
fürſten. Die offiziöſe „Gazeta Polſka“ nennt ſeine 
Hirtenbriefe eine poſitive Erſcheinung, durch die 
endlich eine klare Abgrenzung zwiſchen den politiſch ein⸗ 
wandfrei denkenden Ukrainern und 
Gruppen gezogen werde. 
Auftreten des Metropoliten in der ukrainiſchen Offentlich⸗ 
keit auch ein entſprechendes Echo finde. Noch ſei das Ziel 
nicht erreicht, die deſtruktiven Elemente aus der ukrainiſchen 
Politik auszuſchalten und dadurch ein harmoniſches Zu⸗ 
ſammenleben des polniſchen und ukrainiſchen Volksteiles zu 
erreichen. Aber ein wichtiger poſitiver Anfang ſei jetzt 
durch den Erzbiſchof Szeptyeki gemacht worden, und damit 
ſeien die wichtigen und politiſchen Grundlagen einer wei⸗ 
teren günſtigen Entwicklung gegeben. Ahnlich 
äußern ſich auch die anderen Blätter des Regierungslagers, 
während die ſtets ukrainerfeindliche nationaliſtiſche 
Rechtspreſſe die Hirtenbriefe des Lemberger Metro- 
politen noch gar nicht zur Kenntnis nimmt. 

* 


Wie wir einer ukrainiſchen Zeitung entnehmen, iſt die 
Zahl der in Polen ſeit Anfang des Beſtehens des Staates 
verbotenen ukrainiſchen Druckſchriften ſo 
groß, daß allein das Verzeichnis der verbotenen Bücher 
eine 40 Oktapſeiten ſtarke Broſchüre füllt und über 800 
Titel enthält. Selbſt die Schriften des ukrainiſchen Natio⸗ 
naldichters, Schewtſchenko, die ſogar im zariſtiſchen 
Rußland frei gegeben waren, ſind auf der Liſte der vers 
botenen Bücher. 


Kleine Rundſchau. 


Rieſenüberſchwemmung in China. 


Infolge dreitägiger Wolkenbrüche hat der Fluß 
Ja lu die Stadt Antung vollſtändig überſchwemmt. Man 
glaubt, daß 600 Perſonen in den Fluten ertrunken 
find. An 60 000 Obdachloſe wurden bisher gezählt. 
Fünf Brücken ſind fortgeſpült worden, der Schaden wird 
auf 5 Mill. Reichsmark geſchätzt. Am Sonntag brachen 
zwei Staubecken, wodurch das Unglück noch vergrößert 
wurde. Viele Hundert Häuſer wurden ſortgeriſſen. 12000 
Häuſer ſtehen unter Waſſer. Erſt am Montag konnten die 
Verbindungen mit der Außenwelt wieder hergeſtellt wer⸗ 
den. Die Regierungsbehörden laſſen Nahrungsmittel und 
friſches Waſſer heranbringen. 5 


Schwere Stürme über England. 


Heftiger Sturmwind richtete am Montag in vielen 
Orten Englands großen Schaden an. Eine Perſon wurde 
getötet, viele verletzt. In Blackpool wurde eine Frau, die 
mit ihrem Mann und Freunden ſpazieren ging, von einem 
durch den Wind abgeriſſenen Beklameſchild getötet. Auch 
der Luftdienſt zwiſchen einer Anzahl wichtiger britiſcher 
Städte litt unter dem ſchlechten Wetter. f 


Ein algeriſches Dorf durch Regengüſſe zerſtört. 


Durch wolkenbruchartigen Regen iſt die Gegend von 
Sidi Aiſſe in Algerien unter Waſſer geſetzt worden. 
Das Dorf Sidi Aiſſe wurde vollſtändig zerſtört. 
Nach den bisherigen Meldungen ſind 10 Eingeborene in 
. Minen umgekommen. Zahlreiches Vieh iſt er⸗ 
trunken. N 


Unfall der amerikaniſchen Ozeanflieger. 


London, 20. Auguſt. (DNB) Die beiden amerikaniſchen 
Ozeanflieger Hauptmann George Pond und Leutnant 
Sabelli flogen am Sonntag früh 4 Uhr bei New Port im 
ſüdweſtlichen Teil von Wales gegen einen Bergabhang. Die 
Maſchine wurde ſehr ſchwer beſchädigt, die beiden Flieger 
erlitten aber nur leichte Verletzungen. Sie hatten im Mai 
d. J. einen direkten Flug Newyork—Rom verſucht, waren 
jedoch ſ. Z. gezwungen, in Irland zu landen. Vor zwei Mo⸗ 
naten waren ſie in Rom eingetroffen. Am Sonnabend 
waren ſie dann von Rom nach Dublin abgeflogen, um von 
dort aus auf dem Luftwege über den Ozean nach Newyork 
zurückzukehren. Auf der iriſchen See herrſcht dichter Nebel 
und heftiger Regen, ſo daß ſie nach einſtündigem Kreiſen 
wieder nach der Südoſt⸗Küſte von Wales zurückkehrten. 
Während ſie nach einem geeigneten Landungsplatz Ausſchau 
hielten, raſte das Flugzeug gegen den Berg und über— 
ſchlug ſich. 


Der Goldſchatz der „Laurentic“ gehoben. 


Nach dreimonatiger unermüdlicher Arbeit, teils bei 
ſchwerſtem Seegang, haben Taucher an der einſamen Küſte 
von Donegal (Irland) den letzten Reſt der Goldladung 
des während des Weltkrieges torpedierten White-Star⸗ 
Dampfers „Laurentic“, der 30 Meter unter dem Waſſer⸗ 
ſpiegel liegt, gehoben. Das Gold wurde während der 
Nacht an Bord eines britiſchen Dampfers gebracht, der zu 
dieſem Zwecke an der Seite des Bergungsſchiffes angelegt 
hatte. Die koſtbare Fracht wurde fofort nach Liverpol ge— 
ſchafft, unter ſtarker Bedeckung auf die Bahn verladen und 
der Bank von England zugeführt. Um welchen Betrag 
es ſich hierbei handelt, wird geheimgehalten. 


Bereits in den Jahren 1918 bis 1924 haben britiſche 
Taucher 25 Millionen Dollar in Gold⸗ und 
Silberbarren aus dem Dampfer geborgen, dann aber 
die weiteren Verſuche angeſichts der ſchwierigen Lage des 
Wracks aufgeben müſſen, obwohl ſich noch über 5 Millionen 
Dollar in Gold in demſelben befanden. 


den Verſchwörer⸗ 
Es bleibe nur zu hoffen, daß das 


nennen 


der Firmen eingerechnet werden. 
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Bir Rudi. 


Die neue Danziger Kammer für Außenhandel. 
Von Polen Vertretung der Danziger Wirtſchaft anerkannt. 
(Von unſerem Danziger Mitarbeiter.) 

Zuſammen mit dem großen Danzig⸗polniſchen Vertragswerk 
wurde am 6. Auguſt auch eine Danzig⸗polniſche Vereinbarung 
unterzeichnet, wonach die Regierung der Freien Stadt Danzig 
durch eine Verordnung in Kürze eine Kammer für Au 5 en⸗ 
handel errichten ſoll. 

Dieſe Verordnung iſt nun herausgegeben worden. Danach 
wird dieſe Kammer für Außenhandel als „ des öffent⸗ 


lichen Rechts errichtet, mit dem Sitz in Dan z 


Die Kammer hat die Aufgabe, die Fan l in een der Dan⸗ 
ziger Wirtſchaft mit dem Zollauslande wahrzunehmen, insbeſon⸗ 
dere ſoll ſie die Behörden in Fragen des Außenhandels durch tat⸗ 
ſächliche Mitteilungen, Anträge und Erſtattung von Gutachten 
unterſtützen und ferner ſoll ſie die Mitglieder der Kammer in 
ihren Geſchäftsbeziehungen mit dem Auslande fördern. Sie iſt 
befugt, Anſtalten und Einrichtungen zu unterhalten, die die Auf⸗ 
rechterhaltung und den Ausbau der wirtſchaftlichen Beziehungen 
mit dem Auslande bezwecken. 

Für die Mitgliedſchaft der Kammer kommen in Frage In⸗ 
haber und Leiter derjenigen kaufmänniſchen und gewerblichen 
Unternehmungen, die ſich im Außenhandel betätigen. Die Mit⸗ 
gliedſchaft wird durch freiwilligen Beitritt angeſtrebt. Zum Prä 
denten iſt Kaufmann Schnee (einer der Präſidenten der bis⸗ 
herigen Hauptwirtſchaftskammer), zu geſchäftsführenden Präſidial⸗ 
mitgliedern find Kaufmann Dr. Moczynſki (Pole) und Dr. 
Ehrzan (ein Syndikus der alten Handelskammer) ernannt 
worden. Dem Präſidium ſteht ein Vorſtand zur Seite. 

Nach den Vereinbarungen war eines der geſchäftsführenden 
Präſidialmitglieder von dem diplomatiſchen Vertreter der Re⸗ 
publik Polen vorzuſchlagen und iſt nun nach deſſen Vorſchlag in 
der Perſon des Dr. Moczynſki ernannt worden. 

Die Pol niſche Regierung wird dieſe Danziger Kam⸗ 
mer für Außenhandel in den auf dem Gebiete der Ein⸗ und Aus⸗ 
fuhr und des Zolls liegenden Fragen zur Beratung hin⸗ 
zuziehen, und zwar in derjelben Weile, wie fie die 


polniſchen Handelskammern zur Beratung her⸗ 


anzieht. Sie wird ihr ferner auf den umriſſenen . 
die gleichen Befugniſſe übertragen, die den polniſche 
Handelskammern übertragen worden ſind, oder Be 
werden, und zwar wird die Danziger Kammer von der Poli: 
niſchen Regierung als der Vertretung der Dan⸗ 
ziger Wirtſchaſt für die Erledigung von den auf dem Ge: 
biete der Ein⸗ und Ausfuhr und des Zolls liegenden Fragen an⸗ 
erkannt. x 

Die Kammer wird auch in der polniſchen Zentraleinfuhr⸗ 
kommiſſion (C. K. P.) vertreten ‚fein und die Bearbeitung der 
Beteiligung Danzigs an den polniſchen Einfuhrkontingenten vor⸗ 
zunehmen haben. 


Rußlands Preispolitik 
beim Export nach Deutſchland. 


Das Organ des Rußland⸗Ausſchuſſes der Deutſchen Wirtſchaft, 
„Die Oſtwirtſchaft“, beſchäftigt ſich in ſeiner neueſten Nummer mit 
dem deutſch⸗ruſſiſchen Wirtſchaftsprotokoll vom 8. Auguſt d. J. 
Die Zeitſchrift weiſt darauf hin, daß es zum größten Teil beim 
Export nach Deutſchland den in Ausſicht genommenen Betrag von 
200 Mill. Rubel erreichen wird. Hierbe' ſpiele nicht nur die Frage 
der Qualität, die erforderderliche Einhaltung der Lieferfriſten und 
die verläßliche Angabe beſtimmter Liefermengen eine bedeutende 
Rolle, ſondern mindeſtens ebenſo ſehr die Erfüllung der deutſchen 
Wünſche in bezug auf die Lieferung gewiſſer ruſſiſcher Rohſtoffe 
nach Deutſchland. Ein weiteres, den Abſatz der Sowjetwaren in 
Deutſchland beeinfluſſendes Moment ſt die Preispolitik der 
Ruſſen. Im Zuſammenhang mit dem Schlußprotokoll über die 
deutſch⸗ruſſiſchen Wirtſchaftsverhandlungen vom 20. März 1934 iſt 
bekanntlich das Abkommen zwiſchen der Reichsbank und der 
SSR verlängert worden. 
halt, daß deutſche Firmen von der ISSN Waren gegen Reichs⸗ 
mark kaufen können und aß die Reichsmarkzahlungen deutſcher 
Firmen an die Handelsvertretung nicht in die Importkontingente 
Es wäre bedauerlich und würde 
ſicherlich nicht zu der ruſſiſcherſeits erſtrebten höheren Einfuhr von 
Erzeugniſſen nach Deutſchland führen, wenn die UdSSR angeſichts 
dieſes Abkommens unter Ausnutzung der durch die Deviſen⸗ 
regelung geſchaffenen Marktlage in Deutſchland zu Preis ⸗ 
erhöhungen ſchreiten würde. Auch darf das Abkommen eine 

eränderung in der Zuſammenſetzung der aus der UdSSR nach 
Deutſchland eingeführten Waren nicht zur Folge haben. 

Es wäre z. B. möglich, daß im Hinblick auf die Deviſen⸗ 
fnappheit Deutſchland nicht mehr in dem bisherigen Umfange 
Wolle einführen könnte, die Produktion der Wollteppiche alſo zu⸗ 
rückginge. Dadurch würde die Nachfrage nach Haargarnteppichen 
ſich ſteigern. Die Ruſſen könnten infolgedeſſen bei ihrem gewiſſen 
Monopol für die betreffenden Tierhaare die von ihnen auch heute 
ſchon gelieferten Tierhaare zu höheren Preiſen verkaufen. Sie 
könnten aber auch fertige Wollteppiche einzuführen verſuchen, a 
die Preiſe für dieſe wahrſcheinlich ſteigen würden. In Kreiſen 
der Roßhaarſprinereien wird feſtgeſtellt, daß Preisaufſchläge der 
Ruſſen teilweiſe bis zu 40 Prozent erfolgt ſind, bwohl Roßhaar 
im übrigen Ausland keinesfalls teurer geworden ift. Es iſt ferner 
bekannt, daß das ruſſiſche Rauchwarenſyndikat — neben dem Be- 
ſtreben, die Anzahl der einzuführenden unbearseiteten Felle auf 
einem möglichſt niedrigen Prozentſatz zu halten — gewiſſe Sorten 
ruſſiſcher Rauchwaren, insbeſondere veredelte Perſianer, in Leipzig 
zu höheren Preiſen zum Verkauf ſtellt, als an den anderen großen 
Umſchlagplätzen. Es wird hier ruſſiſcherſeits offenbar damit ge⸗ 
rechnet, daß infolge der Regulierungsmöglichkeit in Mark der 
Leipziger Rauchwarenhandel um fo eher den Ruſſen höhere Preiſe 
bewilligen wird, als die Rauchwarenverſorgu: ig aus den übrigen 
Rohſtoffgebieten der Welt eingeſchränkt if. Jür Ziegen- und 
Schaffelle find ebenfalls letzthin Preife geforderk worden, die für 
die deutſchen Importeure geradezu zu Verluſtgeſchaften führen 
müſſe. Auch bei der Lieferung von Erzen iſt in letzter Zeit eine 
Preiserhöhung feſtgeſtell worden, 


Die Preisſcheere in Polen. 


Aus den vom Konjunkturforſchungsinſtitut veröffentlichten 
Zahlen über die Geſtaltung der Großhandelspreiſe iſt zu ent⸗ 
nehmen, daß dieſe in der Zeit vom 1. Juli 1933 bis 30. Juni 1934 
um rend 7,2 Prozent zurückgegangen find. Dieſer Rückgang iſt 
bedeutend geringer, als der in den vorhergegangenen Jahren ver⸗ 
zeichnete. Der Rückgang der Großhandelspreiſe in 
ofen bezifferte ſich in dem Jahre 1929/30 auf 11,8 Prozent, 1930/31 
auf 0,3 Prozent, 1931/32 auf 11,6 Prozent und 193209 auf 11,1 
Prozent. Der angeführte Rückgang der Preiſe um 7,2 Prozent in 
der Zeit vom 1. Juli 1933 bis 30. Juni 1934 iſt faſt ausſchließlich 
auf den Rückgang der Preiſe der landwirtſchaftlichen Produkte 
zurückzuführen, denn dieſe find in der Berichtszeit um 15,5 Prozent, 
die induſtriellen Erzeugniſſe jedoch nur um 1,5 Prozent geringer 
geworden. In der Berichtszeit find die Preiſe für Getreide und 
Gemüſe um 233.2 Prozent, für Getreideerzeugniſſe ſogar um 34,9 
Prozent, für Vieh um 14,1 Prozent, für Fleiſchwaren um 12,4 
Rrozent und für Moltereierzeugniſſe und Eier um 16,3 Prozent 
zurückgegangen. Bei den Induſtrieerzeugniſſen ſind die Robſtoffe 
um 2,5 Prozent geſtiegen, dagegen die Preise für Halbfabrikate um 
3.7 Prozent und für frertigwaren um 2 „1 Prozent geſunken. 


Firmennachrichten. 


ef. Brieſen (Wabrzeind). Zwangsverſteigerung des 
in Bahrendorf belegenen und im Grundbuch unter Bahrendorf, 
Band 1. Karte 8 auf den Namen Otto Howe eingetragenen Land⸗ 
grundſtücks in Größe von 16,88,05 Hektar am 22. September d. J., 
um 10 Uhr vormittags. im Burggericht, Zimmer 12. 

ef Briefen (Wabrzezno). Zwangsverſteigerung des 
in Schönbrod belegenen und im Grundbuch auf den Namen Ro⸗ 
muald Waſilewſki unter Schönbrod BH.1 Karte 26 eingetragenen 
Landgrundſtücks in Größe von 21,46,94 Hektar am 28. September 
d. J. um 9 Uhr vormittags im Burggericht Zimmer 12. 


Viehmarkt. 


London, 20. Auguſt. Amtliche Notierun en am 
Baconmarkt für 1 ewt. in engl. . Polniſche . 
ſehr mager 94. Nr. 2 mager 92. Nr. 3 — 90, ſchwere ſehr magere 94, 
>= ment g 25 ur 92. Kae Bacons Pr Hull 96, in 

— ei guter a 
5 chfrage zeigten die Preiſe eine 


Dieſes Abkommen hat u. a. zum In⸗ 


Die Geſtaltung der deutſch⸗polniſchen Wirtſchaftsbeziehun 1 | 


Mit dieſem Thema beſchäftigt fih der Krakauer „Czas“, 
das konſervative Organ des Regierungslagers in einem 
Artikel, dem wir folgendes entnehmen: 


Auf dem Gebiet der deutſch⸗polniſchen Handelsbeziehungen ſind 
im Laufe des letzten Jahres zwei Anderungen eingetreten: 
1. Die Einführung des neuen polniſchen Zolltarifes im Oktober 
1933, und 2. die im März dieſes Jahres erfolgte Beendigung des 
Zollkrieges. Der Einfluß dieſer beiden Faktoren auf die monat⸗ 
lichen Handelsumſätze iſt offenbar. Im ganzen Jahre 1933 bewegt 
ſich die Ausfuhr aus Polen um etwa 14 Millionen Zloty durch⸗ 
ſchnittlich im Monat, während die deutſche Ausfuhr, die in den erſten 
drei Quartalen etwa 12 Millionen Zloty monatlich beträgt, im 
letzten Monat des früher verpflichtenden Zolltarifs zwar ſtark 
wächſt, dafür aber auch nach Einführung des neuen Zolltarifs be⸗ 
deutend ſinkt, ſo daß ſie von Dezember 1933 bis zum Februar 1934 
nicht ſieben Millionen monatlich erreicht. Seit dem Augenblick der 
Beendigung des Zollkrieges dagegen ſteigt die deutſche Ausfuhr 
nach Polen langſam, aber ſehr ſyſtematiſch, und zwar auf 8,1 Mill. 
Zloty im März, 8,3 im April, 8,7 im Mai, 9,4 Mill. im Juni. Man 
kann alſo feſtſtellen, daß, ſofern die Einführung des neuen Zoll⸗ 
tarifs in der Tat die Möglichkeit der Einfuhr aus Deutſchland 
benachteiligt hat, die Beendigung des Zollkrieges Deutſchland die 
Rückkehr zu der früheren Poſition unter den polniſchen Lieferanten 
ermöglicht. 

Die Ausfuhr aus Polen nach Deutſchland zeigt 
folgendes Bild: Im Laufe der erſten drei Monate dieſes Jahres 


betrug ſie durchſchnittlich 14 Millionen Ztoty, alſo ebenſo viel wie 


im vorigen Jahre. Von dieſer Zeit an iſt aber ein ſtarker Rück⸗ 
gang zu verzeichnen, und zwar auf 13,9 Millionen Ztoty im April, 
13,1 Millionen Zloty im Mai, 12,9 Millionen Zloty im Juni. Der 
Grund dieſes Rückganges iſt klar: Der polniſche Exporteur kann 
Waren auf den deutſchen Markt ausführen, er hat aber keine Ge⸗ 
wißheit, ob er in Anbetracht der deutſchen Deviſen⸗Beſtimmungen 
dafür wird Bezahlung erhalten können. Es mehren ſich die An⸗ 
zeichen, daß im gegenwärtigen Augenblick bereits eine große Po⸗ 
ſition an feſtgefrorenen polniſchen Forderungen in Deutſchland 
beſteht; angeſichts der Ungewißheit über die weitere Valuta⸗Politik 
Deutſchlands wird aber die Einziehungsmöglichkeit neuer For⸗ 
derungen ſtändig geringer. 


Eine Reihe von Artikeln im „Przeglad Gofpodarczy“, in der 
„Gazeta Polſka“ und in der „Polſka Goſpodarcza“ lenkte die Auf⸗ 
merkſamkeit auf die Wichtigkeit des Valuta⸗Problems in den 
deutſch⸗polniſchen Beziehungen. Deutſchland teilt augenblicklich 
Deviſen mit einer gewiſſen Freizügigkeit nur für die Einfuhr von 
Induſtrie⸗Rohſtoffen zu. Mit den Ländern, aus denen es Roh⸗ 
ſtoffe nicht einführt, haben fie entweder Clearing ⸗ Abkommen 
(Valuta⸗ Überweiſungen gibt es überhaupt nicht, die gegenſeitigen 
Forderungen der Exporteure und Importeure werden nur buch⸗ 
mäßig ausgeglichen) oder auch Verrechnungsabkommen, wo die 
Forderungen des Exporteurs in jedem Lande aus den in den Zen⸗ 
tralbanken durch die Importeure hinterlegten Summen ausge⸗ 
glichen, aber die ſich anhäufenden nicht ausgeglichenen Saldos nur 
in gewiſſen Zeitabſtänden überwieſen werden. Da Deutſchland in 
der Regel derartige Abkommen mit Ländern abſchließt, mit denen 
ſie ein aktives Saldo der Handelsbilanz haben, zieht es einerſeits 
Nutzen daraus, daß die Überweiſungen in bede: endem Maße, 
wenn nicht ausſchließlich zugunſten Deutſchlands erfolgen, anderer⸗ 
ſeits die Möglichkeit hat, Deviſenvorräte zur Bezahlung der Roh⸗ 
ſtoffeinfuhr zu ſammeln. 


Soweit es ſich um Polen handelt, iſt bis jetzt die Bilanz der 
Monatsumſätze für uns aktiv. Mit dem Abſchluß eines Clearing⸗ 
Abkommens kann Polen ſich nicht einverſtanden erklären, da es dem 
Umſtande Rechnung tragen muß, daß es, wenn es auch Deutſchland 
ge über in den Handelsumſätzen ein Gläubiger, ſo doch in den 


Geldmarkt. 
Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
Verfügung im „Monitor 


Polſki“ für den 21. A 
90g ſeſſgeſetz. uguſt auf 5.9244 


Der Zlotn am 20. Auguſt. Danzig: Ueberweiſung 57,71 
bis 57,82, bar 57,72- 57,83, Berlin: Meberweilung ar Scheine —.— 
bis —.— Prag: Ueberweiſung 456.00. Wien: Ueberweisung 
79.08. Paris: Ueberweiſung 286.75, Zürich: Ueber⸗ 
weiſung 57.90. Mailand: Ueberweilung 220.00. London: 
Ueberweiſung 28,62. Kopenhagen: Ueberweisung 
Stockholm: Ueberweiſung —.—. Oslo: Ueberweiſung ——. 


Warſchauer Börſe vom 20. Auguſt. Umſatz. Nertauf — Kauf. 
Belgien 124.25, 124,56 — 123.94, Belgrad —, Berlin 208.25, 209,25 — 
207,25, Budapeit —. Bulareit —. Danzia 173,10, 173.53 — 172.67 
Oelſingfors —, Spanien — Holland 358,35. 359.25 — 357.45, 
Japan —. Konſtantinopel —. ende 118,90, 119,50 — 118.30, 
London 26,61, 26,74 — 286, 0 Tan 5.22, 5,25%, — 5.19%. 

Slo —.—. —— — —.—. Paris 94.98 — 34,80. Pra 21.97. 
22,02 — 21.92. Riaa —, So fa, Stockholm 137.35, 138.05 — 436.6 65, 
Schweiz KA 69, 173.12 — 172,36, Tallin —. Wien—, Italien 45,43, 


45.55 — 4 


a 20. Auaguſt. Amtl. Deviſenkurſe. Newyort 2.487 2.491. 
London 12.62 12.65. Holland 169, 73—170,07, Norwegen 63,44 bis 
63,56 Schweden 65,09—65.23. Belgien 58.94 — 59.06. Italien 21,61 bis 
21.65. Frankreich 16.50 16,54. Schweiz 81,67—81.83, Prag 10.44 bis 
10. 46. Wien 48.95— 49.05. Danzig 81.82—81 98. Warſchau 47.40 —47.50. 


Die Bank Polſki zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
5,17 3. do. kleine 5,18 3, Kanada 5,28 31, 1 Pfd. Sterling 
26. 115 ar, 100 Schweizer Sranen 172,18 31. 100 franz. einen 
9 Zl., 100 deutiche Rei chsmark nur in Gold 
100 Dan ziger Gulden 172,59 3%, log tſchech. Kronen 21. 2 3 
100 österreich. Schillinge 98.00 34, holländiſcher Gulden 357.30 31. 
Belgiſch Belgas 123,89 Zl., ital. Lire 45,28 Zl. 


Produktenmarkt. 


Amtliche Notierungen der Bromberger Getreidebörie 
vom 21. Auguſt. Die Preiſe lauten Parität Beombero Waggons 


ladungen) He 100 Kilo in Zloty: 


Transaktionspreiſe: 
Roggen 575 10 17.75 Hafer o 
— to —.— blaue Lupinen — to —.— 
t 0 —.— Mahlaerite — 0 — 
— to —.— Viltoriaerbien — to —.— 
Weizen — to —.— Speiſekart. — to —.— 
Roggentleie — to —.— Sonnen- 


Weizenkleie, g. — to —.— blumenkuchen — to —.— 


Nichtpreiſe: 


Roggen . 17.50—17.75 Weizenm. 18 60-65% En 
Welzen . . 18.75-19.50 TITA65-70°/, 19.00-20.00 
graugerite . . 21 50 — 22.00 

Mahlgerſte 18.50 —19.00 | Weizenſchrot⸗ 
Futtergerſte . 3 95% 82 
Wintergerſte oggenkleie 13.00 — 13. 
Hafer. neu. Ernte 15. 8016.25 ER fein 12 1 


Roggenm.lA 0- 55°%/, 25.00 —26.00 Weigentlete mttelg. 12.00 12.5 


5 180-65¼ 24.00 — 25.00 5 grob 11094475 

1 II 55 707% 19.25—20.25 Raps 1.00 — 42.00 
Roggen« Rübſen : . 39.00-40.00 
ſchrotm. o- 95%, 20.25—20.75 blauer Wohn, 0—53.00 
Roggen Senf er 00—54.00 
nachme lunt. 70% 16.00-17.00 | Peluſchten .00— 30.00 
Wenenm. 8 0- 20% 35.00—37.00 Wicken .60—30,00 


33.00—36,0 


Biltoriaerbien . . 
Folgererbien : 8 


„ ID 0-60 % 29.50 30.50 Speiſekartoffeln 4.50 —5. 
n IE 0-65°%, 28.50-29.50 | Leinkuchen 2 23.50 
„ IIA 20.55% 26.50 — 28.00 | Rapsluchen —17.00 
5 IB 20-65°/, 28. 00-27. 50 | Sonnenblumentu ich. Bi 0 
„ 1045-55 % 1 17 .00—18 00 
75 115 45-65% 25. 502 00 Netzeheu. loſe . 8.00 — 8.50 
„  DE55-60% Sofaſchrot, 21.75—22.25 
3 IF 55-659) 21. 00-21. 50 | Roggenitroh, loſe 3.50—4.00 
Allgemeine Tendenz: ruhig. Roggen, Weizen u. Weizenmehl 
8 Transattionen zu anderen Bedingungen: 
oggen 2143 to | Speiſekartoffeln to afer 15t 
Weizen 170 co Kartoffelflocken — to | Selufcten = 19 
Mahlgerſte 567 to Saattartoffeln —to | Raps kuchen 1 
Braugerſte 60 to] blauer Mohn 14 to Leinkuchen — to 
Wintergerſte — to weißer Mohn — to Winterwicke — 0 
Roggenmehl 15 0 Futtererbſen — te | Baldersb.Erbi. — to 
Weizenmehl 16 0 Netzeheu — to Bene —t0 
Bittor.-Erbi, —to | Schwedenllee —to Blaue Lupinen — 0 
Felber 15 to Gerit rg to u — to 
Roggen tele 8 10 Ser za 3 — to Kokoskuchen — to 
0 ro — 
Weizenkleie 60 to 3 Rüb! Enten * = |. Me 5 
Futter⸗Lupinen to Sen 9 to Lersch Kuchen — to 


Geſamtangebot 3748 to, 


42.00—46,00 bis 


finanziellen Verhältniſſen ein Schuldner iſt. Wollte man all 
dem Verfahren in den Handelsbeziehungen Zuflucht a ech 
Forderungen auf dem Titel der Bedienung und 55 he 
der Kredite uſw. nach Deutſchland zu überweiſen, jo würde g 
eine ungedeckte Poſition in der Zahlungsbilanz Polens . 
Schwer anzunehmen wäre für Polen auch ein Verrechn 7 
abkommen, da wir keine Deviſenbeſtimmungen e 
daher nicht imſtande find, i 
Zahlungen gegenüber Deutſchland zu erfaſſen. 
Syſtem der Einfuhrgenehmigungen zur dt 
ſierung der Einzahlungen auf Warenforderungen angewand die 
den, doch es iſt im gegenwärtigen Augenblick unmöglich, 90 
Polen ſeßhaften Schuldner dazu zu zwingen, ihre Sem Ziege 
über den deutſchen Gläubigern ausſchließlich auf dem W 
Zahlungen an eine Inſtitution zu regeln, die ſich mi 
rechnung befaſſen würde. Es iſt aber bekannt, daß 
führung von e bei uns ein ſo großes 
wäre, daß es in keiner Weiſe durch eventuelle auf dem 
Abſchnitt erlangten Vorteile kompenſiert werden würde 
Eine Delegation polniſcher Arbeiter hat bei ihrem letzten 
enthalt in Berlin zuſätzliche Möglichkeiten eines Erro 
niſche landwirtſchaftliche Erzeugniſſe in Höhe von etw i, 
Zloty jährlich erhalten. Da es für Polen unm polig it, 
Sormen der Kompenſation und Clearing⸗Abkommen anne 
die Deutſchland mit anderen Ländern abſchließt, iſt 22 port 
Forderung auf volle Deviſendeckung für unſeren E 
Deutſchland natürlich. Die zitierten Artikel enthalten Bent, 
mehr oder weniger deutlich die Forderung an die Adr eine 
polniſchen Landwirtſchaft, in Anbetracht dieſes ne 1 
Problems auf die zuſätzlichen Möglichkeiten des Exporte 7 
Deutſchland zu verzichten. Dieſen Standpunkt können 20 
leicht verſtändlichen Gründen nicht teilen. Bei voller Aner 
der Bedeutung des ganzen Valutaproblems ſind wir der % 
daß gerade ängeſichts der grundſätzlichen Bedeutung ach a 
das Problem auch unferere Handelsbeziehungen und nich 17 
die gegenwärtigen und in nächſter Zeit erreichbaren unde 
muß. Es iſt durchaus verſtändlich, wenn ſich die nicht la 
ſchaftlichen Exporteure gegen die Schaffung ſpezieller Aber 0 e 
privilegien für den land wirtſchaftlichen Export wenden, eb ch 
Jroniſierung des Exports (2) halten wir für ebenſo unangc i 
wie es z. B. nicht richtig wäre, Zink oder Kleidung oder ablung | 
terie aus dem Bereich des Exports auszuſchließen, deſſen 92 1809 
garantiert werden ſollte. Die Erweiterung der entu 
lagen des Handelsumſatzes, dem fi eine e 
Finanzverſtändigung anpaſſen ſollte, ſcheint uns der 8 
Weg zu ſein und zwar ſowohl für die polniſche als e c 
deutſche Wirtſchaft. Soweit unſer Gefühl für die Lage F! 
wäre vom deutſchen Geſichtspunkt die Notwendigkeit am 1 
2. 


lichſten, die monatlichen Saldos zugunſten Polens zu übe 
Dieſe Aufgabe wäre aber bedeutend erleichtert, wenn bei e inen 
veränderten Saldo beide Seiten der Handelsumſätze 
würden. 


Zunahme der Landwirtſchaftswechſel bei der Bank 05 ge. 
allgemeinen Wechſelportefeuille der Bank Polſki betrug ber rel 
ſtand an Landwirtſchaftswechſeln mit einer Laufzeit von 
Monaten am 1. Auguſt 1934 137,4 Mill. Zloty. Im Berg 
Stande vom 1. Juli 1934 hat ſich die Wechſelverſchuldung 
niſchen Landwirtſchaft um über 16 Mill. Zloty erhöht. ir 

Neue polniſch⸗engliſche Kohlenverhandlungen ſollen uni 
Blättermeldungen zufolge in der zweiten Hälfte des cer Se 
in Warſchau ſtattfinden. Man geht jedoch von polniſche 
mit ſehr wenig Optimismus an dieſe Verhandlungen heran, u 
Uneinigkeit, die unter den engliſchen Induſtriellen über die 
reichenden „„„—PP—PPTßfſ é A ĩͤ d ( beſtehe, die Verhandlungen erſchwere. 


Amtliche Notierungen der Poſener 2 p 
20. Auguſt. Die Preiſe veritehen ſich für 100 Kilo in 310 


Transaktionspreiſe: 
Roggen n RN ER ELEN N 3 
RE Er an a a ana nel ya 
SUN ER ae aa nelaN var ade net ent 
Weizen 50 Sr N 
W 00 ri eie en ele 
Rich ty teile 
Weizen 2 19.00 —19.50 Kiee, gelb, 
oggen 7 .50—17.75 in Schalen 
e n 21.50 — 22.00 | Wundllee . . 
Einbeitsgerſte 19.75—20.25 Inkarnatklee 
Sammelgerſte 18.25 18.75 Tymothee 
A N —.— Ranaras . 
Hafer. 15.25 15.75 | Speiletartoffeln . 


Ro gaenmehl (65 ,). 22.00-23.00 | Tabrikkartoff. p. ke”, 


Weizenmehl (65 /) . 28.50 — 29.00 Weizenitroh. loſe 


Roggentleie 12.75—13.25 Weizenſtroh. gepr. 3 
Weizenkleie, mittelg. 12 25—12.50 | Roagenitrob, loie 3.50 
Weizenkleie (grob), 12.75 —13.00 | Roagenitroh. gepr. 3.25 
Senf . . 52.00 54.00 Haferſtroh. loſe 37 - 
MWinterrans . . . 42.00-43.00 Haferſtroh, gepreßt. 502 
Winterrübien . „41.00-42.00 | Ger.tenitroh, Ioie . 340-4 
elderbien . . Gerſtenſtroh. gepr. 7 
ittoriaerbien " 38.00-42.00 Seu. !oie. 7. 
. 2 32.00 —35.00 Heu. gepreßt 8 
blaue Luvinen 11.75—12.50 | Neteheu, lole . 8 
aelbe Bene . 13.00—14.00 | Neteheu, gepreßt 8 
Klee, roh — Kartoffelflocken 
Klee, wei — Lemluchen 
Ales ihmwedild —.— Rapskuchen 

lee, gelb. Sonnenblumen. 

1 Schalen —.— kuchen 42—43% 
Blauer Mohn . 48.00—52.00 Sofaſchrot 


Geſamttendenz: ſchwach. Transaktionen zu * 1 5 
dingungen: Roggen 4825 to, Weizen 61 to, Gerſte gen 
Hafer 15 to, See — to. Roggenmeh 233 Ran N 

Beh 11 to. e ee 126 to. Weizenkleie 40 0. Kan 5,0% 
1 0,9 to, Raps kuchen 5 to, Leinkuchen 5 to. blauer Mob X 


20 
Bi 
„gpeiiefeiberbjen 30, 60 — 
rober 


gereinigt, ee ohne Ar de bis 97 6455 


III 870-75 % 16. 50—17 00 | 80,00 — 110,00, ohe r Weißtlee ohne Flachsſeide D 


—.— A B 34,00—36,06, 8 32,00 — 34.00, 
E 28,00 —30 8 B 26,00 —28 00, 200 
Bm oo- 35,00) G 23,00—24 0% III A 16.00-18.00, 

mebi 1 (. 55% 25.50--26,50. Roggenmehl! (0- 5 a 

Roggenmehl II 19,50—20,50, Roggenſchrotmehl 19.50— 

20 15,50-16,50. grobe Veizenkleſe 12.5013 4050 94 
rob 12, 0 fein 12.00 12.50, Rongentleie 11.001 men 

00—21,00, Rapskuchen 15,50 — 16.00, Sonnenblun 

doppelt gereinigte Seradella —,—, blanege 

. gelbe 10,50—11,50, ‘Beluichten 23,00—24.00, 9900 

interrüblen 49,00—51,00, Sommerrübſen Schrot 

blauer Ness 53.00 56,00. Leinſamen 47 00— 50.00. Soja B 

22,50, Speiſekartoffeln —.—. zul 
Umſätze 17706 to, davon 15 020 to Roggen. Tendenz! 


martiberit für Sämereien der Arma wurde 
Thorn 20. Auguſt. In den letzten Tagen wur 
Zloty ver 100 ‚nllogramm loko Verladeſtation. igt 

Rotklee 140—180. Weißklee. mittlerer, nicht geremlee 
elfte neu. Ernte —.—, Schwedentiee 120—150, Here 
Gelbklee in Rappen 45-60, Inkarnatklee 140170, Mun es 
380 biejtger Produktion 70-80, Tymothe 35— 

—12, Sommerwicken 22— 24. Winterwiden 85—100, Bel 
Sitieriaerbien 40—48, er 28—32, grüne 

Pferdebohnen 28—35 48—52, Raps 42-44, S 

40—42, Saatlupinen, m 1214 Saatlupinen, gelbe 147 
ſaat 45—50. Hanf 40 * n 49 —53. Weizmoh 
Buchweizen 28—32. Hirſe 22— 25. 


mburg, Gil-Roklerungen für Getreide und Kleie vom? 20 
Preiſe in Hfl. per 100 kg, alles cif 3 unweit 1 
Manitoba Schiff) 5,60, per Auguſt 5,60, Manitoba 
per Auguſt 5,45, Amber durum I per 
Nofafe, £ 80 kg per m 4,60, Baruſſo 80 ke ver 
= 910 e Gerſte: Donaugerite 20 
Hiff) — per Auguſt —, 87-63 12 (Schiff) — 
Re Plata 72-73 he p. Auguit 4,35; Mais 
4 805 dm Piat 10 ER 6 dh 2 300 
a 2 a er Auguſt 3,80, 
22 ke per Auguſt A ne 4 


